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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Mittwoch,

HAtJPTAUSGABE
Gauhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer " erscheint i» 1 Ausgaben : „Gaubauplstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für de» KreiS Pforzheim . . .Kraichgau und Bruh -
rain " für de» Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . , ,Ans der
Orte »«»" für die Kreise Ofscnburg , Kehl . Lahr und Wolsach .A u z e t g e n p r e i' s e : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lägespaltcne Millinieterzeile <Klei »-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhaiiptstadr Karls ,
ruhe " : 11 Pfa . In den BezirkSaurgaben .Nraichga» nnd
Brubraiu " , „ Merkur-Rundschau" und „Aus dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familicnanzeigen gel-
tc » ermäszigle Grundpreise laut Preisliste . Buzeigen im
Tcxtleil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugenabschlüssc für die Gesamtauslage und Aus.
gäbe „Gauhauvtsladt Karlsruhe " nach Staffel 6 : für die
übrige» Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß-
zcltcu : 11», 12 Uhr am Vortag des Erschetnenr . Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
frnstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabemüssen bis längstens 1« Uhr sonntags als Manufkripi
im VerlagShaus ctngegangen fein. Tertlell und Streifen -
anzeigeu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauslage angenommen .Plav - . Satz - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
sallS eine Genüihr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Rotterdam hak (apituliett / Deutsche Trumen auch in Sedan einaerüitt

Am süuskeu Tage mutzte Holland kapitulieren/Unter dem Eindruck von Stuka-Angriffen/Das historische Schlachffeld von Liguy erreicht
* BttHv , 14. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unter dem gewaltigen Eindruck der Angriffe deutscher Stvrzkampfflieger

nnd des bevorstehenden Panzerangriffs auf die Stadt hat Rotterdam ka »
pituliert und sich dadurch vor der Vernichtung bewahrt.

Rach der Kapitulation von Rotterdam und angesichts der bevorstehende« Be¬
drohung der holländischen Hauptstadt hat der holländische Befehlshaber den aus¬
sichtslosen Widerstand ausgegeben und seinen Truppen den Bxfehl zur
Einstellung des Kampfes erteilt . In Zeeland geht der Kampf weiter .

In Nordbelgien haben deutsche Panzerverbände in der Verfolgung des zurück -
flotenden Feindes L i g n q , das historische Schlachtfeld von 1815, erreicht .

Deutsche Truppen sind nach gewaltigen Marschleistungen durch Südbelgien bis an
die Maas in Dinaut » Givet und Sedan eingerückt .

das mit seine« starke» Fort » den Eckpfeiler
der Albert-Kanal -Stellung bildet.

Auf massierte französische und englische
Kräfte war bi» gestern da» deutsche Heer nicht
gestoßen . DaS erklärt auch das atemraubende
Tempo, mit dem bis zur Stunde der deutsche
Vormarsch vorgetragen werben konnte, ein
Tempo, das auch schon dann eine unerhörte
Leistung darstellen würbe , wenn belgische und
holländische Einheiten keinen Widerstand ge¬
leistet hätten. Da aber die ganze Welt weiß,
daß sich die deutschen Truppen von den ersten
Grenzkilometern an gegen einen in schwerem
Festungssystemen kämpfenden Feind durchsetzen

mutzten , ist der Erfolg dieser Tage gar nicht
hoch genug eiuzuschätze». Und es ist deshalb
nur erklärlich, daß eine große Zahl von aus¬
ländischen Militärkritikern von einem „strate¬
gischen Wunder" spricht. In welch hohem
Maße die deutsche Luftwaffe an diesen
stolzen Erfolgen beteiligt ist , ergibt sich aus
allen bisherigen Tagesmeldungen des OKW.
Sie hat dem Gegner auch am gestrigen Tage
wieder so vernichtende Schläge beigebracht ,
baß als Folge schon ein erstes zunehmendes
Ermatten der Angriffsfreudigkeit der 'gegneri¬
schen Luftstreitkräfte registriert werden kann .

* Berlin , 11. Mai . Wie oben mitgeteilt»
bat der Oberbesehlshaber der holländische»
Truppe » uuter dem Eindruck der Kapitulation
von Rotterdam sowie der bevorstehenden Ein¬
nahme von Utrecht und de» Haag für die
gesamte holländische Armee die
Niederlegung der Waffe » befoh¬
len . Damit ist am fünfte» Tage des gegen
Deutschland provozierte» Kampfes der hol¬
ländische Staat zur Kapitulation
gezwungen worden.

Die Provinz Zeeland umfaßt die vorgelager¬
te» Insel «, über die der holländische Oberbe,
felshaber offenstchtlich keine Befehlsgewalt
mehr besitzt. Ihre Besetzung durch deutsche
Truppen ist nur eine Frage von Tage». Der
gewaltige Erfolg « nrde errnnge « i« Zusam¬
menwirken der deutschen Truppe » des Land»
Heeres und der Luftwaffe. Er stellt eine « t l t,
tärische Leistung einziger Art dar .

Der gestrige MV.-Vericht
Vordringen gegen die Gcheldemündung — Der Turnhout -Kanal überschritten
— Oie Maas zwischen Namur und Givet erreicht - Engländer und Franzosen
südlich Pirmasens gefangen — Rund 150 Flugzeuge am 13 . Mai vernichtet

* FÜHrerhauptqnartier » 14. Mai .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
gannt :

I » Holland ist es gelungen, den Einbruch in
die Grebbelinte sübostwärts Amers -
f o o r t zu erweitern und in Richtung
Utrecht Raum zu gewinne» . Weitere Kräfte
werden vom Süden her in die Festung Holland
hineingeführi » in der unsere Truppe » nach
Bernichtung einer feindliche« Krästegruppe bei
Dordrecht bis Rotterdam durchgestoßen
sind. Weiter südlich drangeu unsere Truppe «
über Breda gegen die Schelde - Müu -
d » « g vor. Rosental wurde genommen .

I « B e 1 g i e u wurde gestern auch der Turn »
Hvnt -Kaual sübostwärts der gleichnamigen
Stadt überschritte» und weiter südlich die
Große Gelte erreicht. Nördlich Na « » r
stoße» unsere Panzerkräste de » aus die befe¬
stigte D y l e-Stcllu «g zurückgehende » feind ,
liche» Panzern nach, die durch die voraus -
gegaugeueu Angriffe aus der Lust und ans der
Erd « stark erschüttert sind.

Die Stadt Lüttich ist in deutscher Hand.
Im Raume südlich der Linie Lüttich—Ramut

habe » »nsere Truppen die Ardennen hinter
sich gelasie» und mit Anfänge« die M a a S
zwischen Ramur nnd Givet erreicht. Auch in
Südbclgieu verlausen unsere Bewegungen
rasch «ud planmäßig . Die französisch-
luxemburgische und französisch-belgische Grenze
ist bis in die Höhe von Mezicres — Char -
l e v i l 1 e fast überall erreicht und au viele«
Stellen überschritten . Unter dem Schutz
von nuunterbrochen angreiscuden deutsche»
Kamps -, Stuka - und Zerstörerverbände » und
deren niederschmetternder Wirkung gelang eS.
die Maas auch aus französischem Gebiet
S« überschreiten.

Südlich Saarbrücken zeichnete sich der Leut¬
nant eines Infanterieregiments Otto Schulz
durch besondere Tapferkeit aus . In Erweite¬
rung der gestrigen Angrisssersolge brachen wir
in der Gegend von Merzig und südlich Pir¬
masens in die feindlichen Stellungen ein nnd
nahmen Engländer und Franzose« gefangen .

Außer der starke« Unterstützung des Heeres
Bkisf die Luftwaffe verschiedene feindliche
Flugplätze au. Aus dem Flugplatz Ha m -
siede wurden allein 28 am Bode» stehende
Flugzeuge zerstört. Im ganze« betrugen die
Verluste des Gegners am 18 . Mai etwa
Flugzeuge, davon wurde« im Lustkampf
mtrch Flakartillerie 87 abgeschossen .*‘8c»e Flugzeuge werden vermißt.

*
. Der heutige Wehrmachtsbericht sprichtneu, Einbruch in die sogenannte Festung Hol¬land. Es handelt sich dabet um das nördlich

Scheldemüuduug liegend« Gebiet im We-
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sten Hollands mit den Städten Hilversum, Ut¬
recht, Dordrecht, Roerdam , den Haag und der
Küste entlang bis Vieringen . Dieser Raum
galt bisher als einer der stärksten natürlichen
Festungsgebiete. Der erfolgreiche Vormarsch
unseres Heeres von Dordrecht nach Rotterdam
hat den Einbruch in diese holländische Haupt¬
stellung eingeleitet. In Belgien ist ebenfalls
eine Hauptwiderstandslinie , nämlich die Al -
bert-Kanal - Stellung endgültig zu Fall ge¬
bracht worden. Dieser große Erfolg ist die
Frucht des schneidigep Vorstoßes auf Lüttich ,

Grotzkampf zwischen Panzerverbänden
Im Zusammenwirken mit der deutschen Luftwaffe geschlagen

lieber 70 Feindflugzeuge bei Gedan abgeschossen
* B « r l i », 14. Mai . Nordwärts Ramnr kam

e» zu« erst«»« «! in diese« Krieg , » einem
Großkamps zwischen Panzerverbände ».
Französisch « Panzergeschwader waren deutsche«
Panzerkräste « entgegengeschickt worden, «m ihr
weiteres Vordringen in Richtung ans die Dyle»
Stellung z« verhindern . Im enge« Zusammen¬
wirken mit Kampfverbäude« der Luftwaffe
»ahme» die deutschen Panzerkräste »«verzüg-
lich de« Kamps ans . Die Franzose« wurden
geschlagen und flutete« zurück. Hierbei
faßte bi« deutsch« Luftwaffe st« nochmals .
Stark erschüttert gehe« fie nunmehr ver¬
folgt von den deutschen Panzerverbände »» ans
die Dyle -Stellung zurück.

Deutsche Truppe « warfen hente britische ,
französische und belgische Kräfte an der Gett«
«nb versvlgte» fie i» Richtung ans die Dyle-
Stellnng bei Löwe » nnd Wavre .

Im Lanfe des Dienstag wurden »ach de»
bis jetzt vorliegende« Meldungen im Raume

Hollands Regierung geflüchtet
* Kopenhagen , 14. Mai . Der Minister¬

präsident nnd die Regierung der Niederlande
kamen » wie Reuter meldet, Dtenstagmorge »
in London an.

Während sie sich schon ans dem Wege in ihr
neues Asyl befanden oder bereits in London
eingetrofse» waren , das die Zuflucht so man¬
cher Feinde einer uene» und gerechtere « Ord¬
nung der Welt geworden ist , erließe« sie am
Dienstagvormittag «m 11 Uhr vom englischen
Kurzwellensender ans in holländischer Sprache
einen flammenden Ausruf an die Zu¬
rückgebliebene » , in dem es heißt: „Hollän¬
dische Beamte im besetzte « Gebiet, tut eure
Pflicht, flüchtet nicht und bleibt ans eurem
Posten.

"
Sie vergaßen dabei zu sagen : Wie wir eS

soeben getan haben !"
Auch in diesem „flammenden Aufruf" hat die

holländische Regierung nur die Methode jener
englandhörigen Regierungen übernommen,die , ihr elendes Leben rettend , ihr Volk dem
Unglück überließen , in das sie es gebrachthatten . Auch die holländische „Regierung " läßt
es sich jetzt in London gut gehen , währendihr Volk die Suppe auszulöffeln hat . die sie
ihm mit dem Verrat der niederländischen Neu¬
tralität an die britischen Interesien eingebrockt
hat . Eine Auslese von Tapferkeit und Ver-
antwortungsfreude ist es jedenfalls nicht, was
auf diese Weise allmählich in London zu poli¬
tischen Banketten zujammenströmt. Dafür aber
wird es allmählich ein kleiner „Völkerbund"
in Neuauflage.

DaS holländische Volk wird sich über diese
Sorte Staatsmänner seine eigenen Gedanken
machen, die setzt noch versuchen , mit sentimen-
taten Resientiments Eindruck zu schinden. Bor
der Weltössentlichkett sind diese Staatsmänner
durch ihr verbrecherisches Verhalten gerichtet
und . für immer aus der Liste anständiger Po-
lttiker gestrichen . Sie treten in die Kategorie
der Halle Selaffie. Achmed Zog». Beuesch.

Rydz-Smigly , Beck und Genoffen . Wenn ?S
noch eines Beweise » bedurft hätte für die
deutsche Beweisführung in dem am Freitag
der Weltöffentlichkeit bekanntgegebenen Doku¬
menten über die Zusammenarbeit der hollän¬
dischen Regierung mit den englischen Kriegs¬
hetzern , so ist dieser durch die Flucht der hol¬
ländischen Staatsmänner nach England voll¬
auf erbracht . _ __

vo» Seda » von deutsche» Jagdfliegern 70
feinbliche Flugzeuge abgeschosse ». Es ist damit
zu rechnen , baß sich das Abschußergebuis «och
beträchtlich erhöht .

versenkt wurden :
* Berlin . 14. Mai . Die deutsche Luft¬

waffe hat heute im Seegebiet der nieder¬
ländischen Küste feindliche Seestreitkräfte
und Transporter erneut angegriffen . Es
wurden zwei Kreuzer versenkt , ein
Kreuzer durch eine Bombe schwer ge¬
troffen und in Brand gesetzt, ein Zer¬
st ö r e r versenkt , ein 25 Wv -Tonnen -
Dampfer von einer schweren Bombe
getroffen . Dieses Schiff brennt seit meh¬
reren Stunden . Weiter wurde ein 8000 «
Tonnen - Dampfer durch Bomben¬
treffer schwer beschädigt .

Verräterische Wörterbücher
* Berlin , 14 . Mat . Französischen Gefangenen

wurden französisch-holländische Militärwörter¬
bücher abgenommen. Diese Wörterbücher sind
erst 1940 herausgegeben worden. Ebenso wie
auS den kürzlich in Holland gefundenen Karten
von Deutschland mit Einzeichnungen militä¬
risch wichtiger Anlagen im deutschen Ruhrge¬
biet geht aus diesem Fremdwörterbuch hervor,
daß die Franzosen den Einfall über Holland
nach Deutschland seit längerer Zeit
vorbereitet haben.

-- 9 /

Der deutsche Gegen schlag im Westen
Um den deutschen Vormarsch auf zuhalten , sprengten die Holländer diese Brüche über
die Issel . Deutsche Pioniere machten trotz dieser sinnlosen Zerstörung in wenigen
Stunden den Vormarsduoeg für unsere Truppen frei , (PK.-Weher Presse ~Hoffmann )

„Bluf and Tranen . . .“
Fi LlS Herr Wiustou Churchill i» seiner

Eigenschaft als »euer britischer Ministerpräsi¬
dent sich zu seiner Jungfernrede vor dem Un¬
terhaus anschickte , flatterte über der Zitadelle
von Lüttich schon die deutsche Reichskriegs¬
flagge. Das war nun gewiß ein guter Grund ,in London zum erste» Male ganz auf jene
SiegeSfanfaren zu verzichten , mit denen man
dort bisher auch die unangenehmsten Mittet -
lungen und Geständniffe lselbst die Erklärungüber das norwegische Fiasko ) noch . begleitethatte.

Au der Stelle , »o« der a«S Herr Ehamber-lain mit der Verkündung deS norwegischen
Rückzug„siegeS " nach den Worten einer eng¬
lischen Zeitung seine und seiner Regierung
„Todesanzeige verlesen" hatte, stand nun der
Mann , der sich rühmt , ein direkter Nachkommedes britischen Feldherrn Marlborough zu sein,Herr Winfton. Churchill , der sich selbst —
teils dieserhalb, teils außerdem — für einen
großen und erfahrenen Kriegsmann hält. Um
dieser Selbsteinschätzung den offenbar notwen¬
digen Nachdruck zu verleihen , hat Herr Chur¬
chill vor Jahren ein Buch über sich selbst ge¬schrieben , an dem baS Bemerkenswerteste au¬
ßer einer schon widerlichen Selbstgefälligkeit
daS Bekenntnis ist , daß für ihn Zeit seinesLebens der Krieg ein „ reizendes und locken¬
des Abenteuer" gewesen sei . Ob eine solche
Formulierung geschmackvoll ist . darüber kann
man allenfalls noch streiten. Unbestreitbar aber
enthält sie keine Spur von Gefühlsüberschwangund zeugt von starken Nerven - zu Frie -
denszeitenl

Im Gegensatz zu allen auS solchem Sachver¬
halt abzuleitenden Erwartungen wurde Herr
Churchill yun bei seiner Jungfernrede als Mi-
ministerpräsident — — gefühlvoll und
rührselig : WaS er dem britischen Volk zubieten habe , sei „Blut , Tränen und Schweiß ."
Jawohl „Blut und Tränen " sagte der kriege¬
rische Sproß MarlboroughS , gerade als ob er
schon immer seine rednerische Ueberzeugungs-
kraft darauf verwandt hätte, die Menschheit
durch die Argumente eines pazifistischen Wan-
berpredigers mit einem heiligen Abscheu vor
dem Krieg zu erfüllen.

Es verlohnt sich, den tieferen Beweggründenund Zusammenhängen dieser bemerkenswerten
Wandlung im Sprachschatz eines solchen Ober-
kriegshetzers nachzuspüren, um so mehr, alS
auch auS Frankreich ähnlich larmoyante Ap¬
pelle an das Mitleid der Welt herübertöneu.

ES bandelt sich hier um einen grotzangeleg -
ten Versuch , die klaren Tatsachen der KriegS -
schuld durch einen propagandistischen Groß¬
einsatz von Lüge , Verleumdung und Heuchelei
auf den Kopf zu stellen . Die plutokratische
Kriegshetzerclique hält den Augenblick für ge-
kommen , sich moralisch zu geben und zu distan¬
zieren von dem Krieg, . den sie in Europa
planmäßig entfesselt bat . Die nicht
mehr zu bestreitenden militärischen Erfolge
Deutschlands in dem ihm ausgezwungenen
Krieg sollen dazu benutzt werden, Furcht und
Schrecken vor der „entsetzlichen deutschen
Kriegsmaschine" zu wecken . Zu diesem Zweck
hat die Welt und haben die Völker des We¬
stens auf Befehl der jüdisch- freimaurerischen
Propagandazentralen einige sehr entscheidende
Dinge zu vergesien :

Sie haben zu vergessen , daß England und
Frankreich am 3. September 1939 an Deutsch,
land den Krieg erklärt haben, ohne daß
auch nur ein französisches oder englisches Stück
Land von der Größe eines Schrebergartens
bedroht gewesen wäre.

Die Welt hat zu vergessen , daß der Führer
im Spätjahr 1938 und im Frühjahr 1939 in
Saarbrücken und Wilhelmshaven die ganzeWelt auf die planmäßige Kriegshetze in Eng¬
land und Frankreich warnend hingewiesen und
dabei namentlich genau die Männer als Haupt¬
treiber aufgezählt hat , die sich jetzt im Kabinett
Churchill vollzählig versammelt haben .

Die Welt hat zu vergesien , daß dieselben
Schurken ieden Versuch einer friedlichen Lö >
sung des Danzig - und Korridorproblems plan¬
mäßig veEnbert haben , weil sie eben an die-
sem Problem ihren gewollten und vor¬
bereiteten Krieg gegen Deutschland um
ieden Preis entzünden wollten.

Die Welt hat zu vergesien , baß der Führer
. »ach Abschluß deS Polenfelüzuges alles oev>
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sucht hat. Mtn eine Fortsetzung Se8 Krieges
zu vermeiden, und - aß seine zu großzügiger
und vernünftiger europäischer Zusammenarbeit
aller Völker gebotene Hand in London und Pa¬
ris mit Hohn zurückgewiesen wurde , nicht
zuletzt deshalb, weil damals die Churchill ,
Duff Cooper, Hör« Belisha und Genossen in
London noch der Meinung waren , daß dieser
Krieg gegen Deutschland „bequem zu ge¬
winnen " sei.

Die Welt hat zu vergessen , - aß die These ,
es könne und dürfe in diesem Krieg keine Neu¬
tralität mehr geben , nicht eine deutsche , son¬
dern eine englische und französische ist,
und daß Deutschlands Wehrmacht den Boden
von neutralen und „neutralen " Staaten im
Norden und im Westen erst dann betrat , als
dokumentarisch feststand , daß bewaffnete Ak¬
tionen der Westmächte gegen diese Länder schon
im Gange oder mit allen Einzelheiten vor¬
bereitet waren und somit unmittelbar
bevor st anden .

Die Welt hat zu vergessen , daß es England
und Frankreich waren , die diesen Krieg gegen
Deutschland als abscheuerregendsten „Krieg der
Tränen ", nämlich als Hungerkrieg gegen
Frauen und Kinder zu führen beabsschtigten.

Die Welt hat zu vergessen , daß es britische
und französische Politiker waren , die unab¬
lässig den Einsatz ihrer Luftwaffe zum Bom¬
bardement auf offene deutsche Städte forderten
und daß es der „gloire " französischer Lufthel¬
den Vorbehalten blieb , ihre Bomben am hell¬
lichten Tage auf einen Kinderspielplatz ab¬
zuwerfen.

Das alles hat die Welt auf Befehl Churchills
und Reynauds jetzt zu vergessen und stattdeffen
ein moralisches Vernichtungsurteil
gegen Deutschland auSzusprechen , da- „mit der
furchtbaren Gewalt seiner Kriegsmaschine alle
Völker der Erde bedroht " und „ein Meer von
Blut und Tränen " über den ach so unschul¬
digen kleinen Nachbarvölkern zusammenbran¬
den läßt.

Deshalb auch ihr Eifer bei - er Erfindung
von neuen Greuelmärchen am laufenden Band.
Deshalb die niederträchtige Verleumdung deut¬
scher Soldaten , z . B . unserer Luftlandetruppen ,
die nach den neuesten Iudenlügen sogar in
der Kleidung von Geistlichen ( !) stecken sollen.
Und deshalb die weinerlichen Töne von „Blut
und Tränen " selbst aus dem Munde eines
Churchill . Der Ekel würgt jeden anständigen
Menschen im Hals angesichts einer solchen
Heuchelei . Pfui Teufel !

Meine Herren in London und Paris ! Be¬
wahren Sie jetzt wenigstens einen letzten Rest
von jener kriegerischen Haltung , die Sie bis»
lang so aufdringlich zur Schau gestellt haben
Werden Sie nicht rührselig über den Anblick
von Hals über Kopf aus Holland und Belgien
flüchtenden Juden . Lassen Sie ssch als Ur¬
enkel MarlboroughS und tapfere Börsenkrieger
nicht beschämen durch die holländische Königin,
die Ihnen soeben in ihrem Antworttelegramm
noch versichert hat. wie „stolz" sse sei , „an der
Seite der ' Westmächte kämpfen zu dürfen ."
sWas ihre Negierung allerdings nicht hinderte,
nach London auszurücken!) Geben Sie ssch
nicht der falschen Hoffnung hin , durch mora¬
lisch - humanitäre Entlastungsfeldzüge dieSchluß-
abrechnung aufhalten zu können . Sie haben
keine Zeit mehr, zu einem solchen Unternch
men . Neben den Berichten des Oberkomman¬
dos der deutschen Wehrmacht bleibt in der
Weltpresse ohnehin wenig Platz für Ihre ver¬
logenen Gefühlstraktätchen.

Sie w o l l t e n doch diesen Krieg ! Gefällt er
Ihnen nicht mehr, nachdem ssch herausgestellt
bat. daß er kein „ reizendes und lockende ?
Abenteuer" und auch mehr als ein Wettlauf
von „EinkaufSgesellschaftcn " ist ? —

Machen Sie sich bereit ! Jetzt - gilt eS zu
kämpfen , nicht zu schwätzen ! Bekommen
Sie jetzt keine Zustände ! Sparen Sie ssch
einen Ress von Haltung und Ncrvenkraft auch
noch für den Augenblick , in dem Sie Rechen¬
schaft ablegen müssen vor Ihren Völkern, weil
Sie es sind , die „Blut und Tränen " mit einer
Skrupellosigkeit über sse gebracht haben , für
die es kein Beispiel in der Geschichte gibt .

Las Wellecho zum Aull Liitlichs
Oie Militärsachverständigen der ganzen Welt bewundern den schnellen deutschen Vormarsch

H . M . Rom, IS.
der in Italien

Mai . Nach dem Fall Lüttichs ,
ungeheures Aufsehen

erregt hat, beschäftigen sich die italienischen Mi-
lttärschriftsteller eingehend mit den Operatio¬
nen im Westen . „Schon jetzt steht sest" , so urteilt
der Militärsachverständige des „Messagero " ,
„daß die deutschen Truppen , die mit bewun¬
dernswerter Entschlußkraft die lebenswichtig¬
sten Punkte der feindlichen Verteidigung an¬
greifen, entscheidende Vorteile gegenüber den
in belgisches Gebiet eingebrochenen alliierten
Truppen errungen haben . In nur 48 Stunden
sind die 120 Kilometer von der deutschen Grenze
nach der Zuidersee zurückgelegt worden. Ganz
Noröholland ist jetzt in deutschen Händen. Das
außergewöhnlichste Kricgsereignis ist jedoch der
Fall des Forts Eben Emael , einer der stärksten
und modernsten Festungsanlagen in Europa,
die in geradezu mystischer Wejse von einer
Handvoll tollkühner Deutscher erobert wurde.
Auf der ganzen Linie befinden ssch die deutschen
Truppen in absolutem Vorteile . Sie haben
noch immer die ganze Initiative in Händen."

Der Berliner Korrespondent des „Popolo
d ' Jtalia " stellt fest , daß die Geschichte des
deutschen Vormarsches als außerordentlich be¬
zeichnet werben müsse, wenn man sich das mit
den modernsten Verteidigungsanlagen ausge¬
stattete Kampfgelände vor Augen halte.
„Popolo di Roma" bemerkt, daß das deutsche
Volk mit Recht stolz auf den mit der Regel¬
mäßigkeit eines Uhrwerks vor sich gehenden
Vormarsch der Truppen sein könne .

Der militärische Mitarbeiter des gleichen
Blattes erklärt , daß der Albert -Kanal , der iw
kürzester Zeit forciert werden konnte, eine
stolze Tat darstelle . Ter Kanal habe mehrere
Milliarden gekostet und sei nahezu ausschließ¬
lich aus strategischen Gründen gebaut worden.
Die deutschen Kolonnen seien auf Lüttich mit
einer so .uveränen Verachtung der
bisherigen Regeln der alten Stra¬
tegie hingestrebt. Das Manöver fei nach dem
Gesetz deS Widerstoßes siegreich zu Ende ge¬
führt worden. Das gesamte System der bel¬

gischen Forts drohe aufgerollt zu werden. Die
letzte Linie der belgischen Verteidigung sei die
vor Antwerpen , sie sei jetzt die letzte Hoffnung
der Westmächte.

Mit beißendem Spott geißelt „Popolo d 'Ita -
lia" in einer Glosse die idiotischen Behaup¬
tungen des Pariser „Journal "

, wonach das
deutsche Volk nicht, wie die Goebbels-Propa¬
ganda glauben machen wolle , ein Volk von
Athleten, sondern ein Volk von erschöpften,
unterernährten und durch die Ersatzmittel voll¬
ständig schwächlich gewordener Leute sein soll .
Wie . zum Teufel , schreibt hierzu der „Popolo
d 'Jtalia "

, habe es dieses Volk aber erreicht ,
daß es so mächtig geworden sei , die Grund¬
lagen von zwei Imperien zu erschüttern? Dar¬
über sage das „Journal " nichts . Aber vielleicht
liege doch etwas Wahres in den Behauptungen
der Pariser Zeitung . Nicht umsonst müsse sich
Deutschland der Fallschirmabteilungen bedie¬
nen, um die gegenwärtige große Offensive zu
entfesseln . Gewiß handle es sich um Truppen ,
die wegen ihrer „körperlichen Schwächlichkeit"
nicht marschieren könnten!
Moskau : „Die erste große Entscheidung"

Das Blatt der roten Armee „Krasnaja
Sw es da " und das Blatt der sowjetruffischen
Kriegsmarine „K r a 8 n y F l o t" geben heute
ihren Lesern eine ausführliche Uebersicht über
die bisherigen Kampfhandlungen in Holland
und Belgien . Beide Blätter heben übereinstim¬
mend die von den deutschen Truppen erzielten
großen Erfolge hervor , die wie betont wird,
mit der Einnahme von Lüttich zu einer ersten
großen Entscheidung geführt haben.

Die bisherigen Ergebnisse der Kampfhand¬
lungen , so schreibt Oberst Popow in der „KraS-
naja Swesda " u . a ., haben alles andere als
einen Vorteil für die Westmächtc gebracht . Fast
die Hälfte Hollands war bereits in den ersten
drei Tagen des deutschen Vormarsches in den
Händen der Deutschen .

Aehnlich äußert sich Kapitän zu See Chro»
mow in der „K r a S n y F l o t." Besonders

Varls lm Zustand des Daueralarms
Düstere Ahnungen / Polizeistunde 22 Uhr / Schließung der Schulen ?

I . R . G e u f . 18. Mai . Uutcr der Wucht der
Ereignisse, die zum Teil von den Behörden
»och verheimlicht , di« aber gerüchteweise be¬
kannt werden und darum um so stärker wirken»
hat sich der Pariser Bevölkerung ,

eine Stim¬
mung bemächtigt , deren panikartiger
Charakter unverkennbar ist . Dies . wird auch
von den neutrale » Beobachter » in Paris be,
stätigt.

„La Suisse " stellt fest , die französische Bevöl¬
kerung sei einer schweren Prüfung ausgesetzt
und ihre Nervosität sei sehr begreiflich . Zur
Beschwichtigung hätten die französischen Behör¬
den eine Fülle energischer Maßnahmen getrof¬
fen . Alle Ausländer seien unterschiedslos unter
Beobachtung gestellt worden. Nene Verschickun-
gen von Ausländern in Konzentrationslager
seien erfolgt. Seit Montagabend ist die Polizei -
stunde auf 22 Uhr vorverlegt . Wie zu Beginn
des Krieges müssen die Theater , Kinos , Kaf¬
fees und Restaurants eine Stunde vor Mitter¬
nacht geschlossen sein . Paris werde durch
dauernde Fliegeralarme geplagt, die
oft eine ganze Stunde dauern . Während der
Alarme ruhe der gesamte Verkehr und alle
Telefon- und sonstigen Verbindungen seien
gesperrt. Sehr aufschlußreich ist auch eine Auf¬
forderung des Erziehungsministers , die durch
Rundfunk verbreitet wurde. Darnach werden
die französischen Eltern gebeten , ihre Kinder,
soweit sie während der Pfingstfeiertagc auf dem
Lande waren , nicht in die Großstadt
zurückzuholen , weil der Unterricht wahr¬
scheinlich e i n g e st e l l t werden müsse. »

Vier siegreiche Tage
P . K

am 10.
Seit
Mai

Truppen aller Wehrmachtsteile
in Abwehr deS feindlichen Vor¬

stoßes die deutsche Westgrenze überschritten ha¬
ben . ist wenig mehr als eine halbe Woche ver¬
gangen. Die strategischen Aufgaben» die ihnen
gestellt werden mußten , waren schwerer als
jede andere, die es ehedem einmal zu lösen
galt . Auf der Gegenseite war seit Jahren mit
allen Mitteln moderner Technik ein Stellungs¬
system aufgebaut worden, das durch die Natur
in feltcner Weise begünstigt wurde. Die un¬
wegsame Bergwelt der Ardennen , die tief ein -
gcschnittencn Täler der Gebirgsfront , der ge¬
waltige Stromlauf der Maas und der Eifel
bildeten Hindernisse , die kunstvoll durch Bun -
kcrstellungcn und Stützpunkte aller Art aus¬
genutzt wurden. Die Kanäle , die in Belgien
wie in Holland vielfach parallel zur Grenze
das Gelände durchziehen , spielten in dem vor¬
bereitenden Besestigungssystem eine ganz be¬
sondere Rolle. Hier standen die von englischen
und französischen Instrukteuren ausgebildeten
Heere der beiden Staaten bereit, während im
Hinterland die Vorkommandos der englischen
und französifchen Millionenarmee auf das Zei¬
chen zum Angriff wartete . Sie waren sicher ,
daß die Offensivrolle im Jahre 1040 nur den
Westmächten zufallen konnte und Deutschland
gezwungen sein würde, lebenswichtige indu¬
strielle Gebiete zu verteidigen.

Tie deutsche Wehrmacht hat diesen Plan
über den Haufen geworfen und in¬
nerhalb 4 Tagen den Krieg, der das Ruhrge¬
biet verheeren sollte , tief in das holländische
und belgische Land hineingetragcn . Die weiten
Ebenen von Brabant und Flandern Hallen
wider vom Lärm des Kampfes, der hier im
Schnittpunkt der Lebeüsinteressen dreier Völ¬
ker immer wieder naturgegebene Schlacht¬
felder fand . Seit im Jahre 1214 zum erstenmal
deutsche, französische und englische Heere bei
Bouvines aufeinandertrafcn . haben diese drei
großen Nationen , die im Gebiet der westlichen
Nordsee zusammcnstoßen , immer wieder in dem
Raum zwifchen Lille und Lüttich blutig mit¬
einander gerungen . Aber so zahlreich die Pa¬
rallelen sein mögen , die die Kriege deS Mittel¬
alters , die Kriege Ludwig XIV . und Napoleons ,
aber auch die Schlachten des Weltkrieges lie¬
fern — das Vorstürmen der Armeen deS natio¬
nalsozialistischen Deutschland ist ohne Vorgang
in der Geschichte .

Vier Tage , nachdem die ersten deutschen
Bomber die feindlichen Flugplätze mit Bom¬
ben belegten und der erste deutsche Panzerwa »
aut dt« Straßensperrenüberrnnate . tft tai Stü»

nigreich der Niederlande vom Feinde frei.
Deutsche Truppen sind an der Maasmündung
bis Rotterdam durchgestoßen , das keine 20 Kilo¬
meter vom offenen Meer entfernt liegt, und
schickten sich an, nunmehr die Festung Holland
mit den nahegelegenen Hauptstädten Haag und
Amsterdam von Westen und Süden her aufzu¬
rollen. Neben der Scheldemündung ist Rosen¬
baal genommen. Es liegt nur 30 Kilometer
von Atwcrpen entfernt , dem man sich auch bei
Turnout auf die gleiche Entfernung genähert
hat.

Nicht weniger erstaunlich sind die Erfolge,
die jenseits der mittleren Maas von
den deutschen Truppen in heldenmütigem Vor -
wärtsstürmen erkämpft wurden . Bei Limburg
standen neben diesem großen Strom nicht weni¬
ger als drei stark befestigte Kanalsysteme der
Verteidigung der Westmächte zur Verfügung.
Daß sie in drei Tagen in ganzer Ausdehnung
bezwungen waren , hat die Bewunderung selbst
derjenigen Neutralen erweckt, die Deutschland
mit kaum verhüllter Abneigung gegenüberstc -
ben und daß es im Zusammenwirken von
Luftwaffe und Heer gelang , die Festung Lüt¬
tich , die stärkste Festung Europas , mit neu¬
artigen Angrifssmitteln zu überrennen , hat in
den feindlichen Ländern ein Gefühl unheim¬
licher Beklemmung hervorgerufcn . Tie
deutsche Luftwaffe hat bewiesen , daß sie nicht
nur — wie im Kampf um Norwegen — Pan¬
zerschiffe, sondern baß sie auch Festungswerke
mit Schnelligkeit und Präzision zu erledigen
vermag. Sie hat darüber hinaus in der ersten
halben Woche deS nun beginnenden Entschei¬
dungskampfes die feindliche Luftwaffe so zu
schwächen vermocht , baß sie in ihrer Betätigung
bereits wesentlich zaghafter als zu Anfang in
Erscheinung trat .

Wenn jetzt die französische Grenze biS nach
MözisrS - Charleville hin an vielen Stellen
überfchritten und unter dem Schutz der Luft¬
waffe auch auf französischem Boden der MaaS-
übergang genommen werden konnte , dann
wird verständlich , mit welcher Spannung die
ganze Welt aus die Entwicklung der gewaltigen
Operationen blickt . Die Vorhuten der franzö¬
sischen und englischen Armee und mit Ihnen die
belgischen und holländischen Divisionen sind ge -
schlagen, die ersten großen Festungssysteme
durchbrochen und vernichtet . Der Kampf mit
den Hauptmassen der Ententeheere wird lang¬
wieriger sein . Atemlos sieht die Welt dem Zu¬
sammenprall auf den blutgetränkten histori¬
schen Schlachtfeldern zwischen Maas und
Schelde entgegen.

Werner Stephan .

Die plutokratischen Machthaber in Parks
verraten durch ständige Ermahnungen ihre
fieberhafte Nervosität . Gleichzeitig ver-
fuchen sie durch Lügen und einen krampfhaften
Optimismus die wirkliche Lage zu verschleiern.
Gegen dieses hilflose Treiben beginnen sich
allerdings schon einige Blätter aufzulehnen.
„Spielt doch nicht derartig mit den Nerven des
Volkes" , sagt das .Journal "

. Dem Informa -
tionsministerium müsse gesagt werden, baß die
„wirkliche Wahrheit" keinen Optimismus ge¬
stattet. Der „Iout ' erklärt , der französische
Rundfunk sei der ernsten Lage in keiner
Weife gewachsen .

Die Nervosität in Paris treibt noch andere
merkwürdige Blüten . So drückt beispiels¬
weise der „Jour " in einem Leitartikel sein Er¬
schrecken darüber aus , daß die deutschen Trup¬
pen Vorstöße auch an der lothringischen Front
unternommen haben, obwohl man in Berlin
immer versichert habe , daß doch England der
einzige Feind Deutschlands sei. Das Blatt er¬
innert sich aber nicht mehr daran , welche lange
Zeit Frankreich zur Verfügung stand , um sich
feine Teilnahme am englischen Krieg zu
überlegen.

General Tuval versucht im „Journal
d e s D e b a t s" die Gefahr des deutschen Vor -
morsches dadurch abzuschwächcn, daß er be¬
hauptet , man könne in der jetzigen Phase nur
ein einstweiliges Urteil abgeben . Der franzö¬
sische General hofft , daß eS den Truppen der
Westmächte gelingen werde, „eine endgültige
Frontlinie planmäßig festzulegen ". Die Streit ,
kräfte der Westmächte , so meint er vieldeutig,
seien jedenfalls bereit , „nach den Absichten der
Negierung und den Umständen entsprechend
zu handeln." „A c t i o n Francaise " er¬
klärt , man müsse erkennen, daß das deutsche
Oberkommando die Kriegsmethode außeror¬
dentlich vervollständigt habe . „Paris Soir "
erklärt pessimistisch , die Westmächte hätten an
der belgischen Front nur ein Ziel , den deut¬
schen Vormarsch zu verlangsamen und es den
englisch- französischen Truppen zu ermöglichen ,
irgendwo Fuß zu fassen und sich einzu¬
bauen. Wie während der Kämpfe in Norwe¬
gen tröstet das Blatt : „In einigen Tagen wird
sich die Situation abzeichnen und man wird sich
orientieren können ." Am Tienstagmittag je¬
doch wurde der amtliche Havas -Bericht etwas
deutlicher . Der deutsche Angriff , so wird mit -
geteilt, habe sich außerordentlich verstärkt.
Plötzlich wird zugegeben , daß die Festung Se¬
dan stark gefährdet sei . Auch die Stabt
Dinant werbe von den deutschen Truppen be¬
drängt und sei geräumt worden.

werden die Einnahme der 120 Kilometer von
der deutschen Grenze entfernten Stadt Har¬
lingen und die Eroberung des Lütticher Forts
hcrvorgehoben.
Madrid : „Schier unglaublich"

Dir Madrider Abendpresse vom Montag steht
völlig unter dem Eindruck des erfolgreichen
deutschen Vormarsches im Westen , der durch
den Einbruch in Lüttich gekrönt wurde. In
ihren Schlagzeilen weisen die Zeitungen auch
auf die gewaltigen Ausmaße der Luftopera¬
tionen hin. „Informaciones " sagt , die
Berichte des OKW . meldeten kurz - und lako¬
nisch fchier unglaubliche Vormärsche der deut -
schen Armeen.
Belgrad : „England spürt nun den Krieg
selbst"

Der Londoner Vertreter der „Politika "
berichtet , baß bis vor wenigen Tagen der eng¬
lische Bürger den Eindruck gehabt habe , daß

-der Krieg irgendwo in Europa geführt werde
und sein Ziel sei „ein metaphysischer Kampf
zwischen Gut und Böse ", wie es selbst Lord
Halifax proklamiert habe . Der Engländer sei
auch voll Selbstvertrauen in seinen Sieg ge¬
wesen , der mehr auf Grund geschichtlicher Er¬
fahrung als auf der tagtäglichen Lage beruht
hätte. Mit dem 10. Mai habe sich das geän¬
dert . Ganz England spürt nun den Krieg. Im
allerschnellsten Maße feien alle notwendigen
Maßnahmen getroffen worden. Erneut habe
sich jeder daran erinnert , baß er auch eine Gas .
maske besitze . England habe jetzt wieder, er¬
klärt man , den Krieg an der Front selbst zu
führen , wie im Jahre 1066 . als die Norman¬
nen in England landeten.
Neuyork: „Ernster Augenblick für
die Westmächte"

Der schnelle deutsche Vormarsch im Westen
findet in der Neuyorker Morgenvreffe trotz der
Lügenmeldungen aus Paris und London in
Ueberschriften und in Kommentaren Anerken¬
nung . Vor allem der Fall der Festung Lüttich
hat in USA . starken Eindruck gemacht. So be¬
zeichnet der Militärsachverständige der „Neu-
york Herald Tribüne "

, Major E l l t o t , die
Zerschlagung des belgischen Festungsgürtels
als äußerst ernst für die Westmächte.

Schwere Niederlage für Spltflres
Messerschmitt klar überlegen — Deutscher Luftsieg bei Rotterdam

* . . . 18. Mai . ( PK .) Deutsche AufklärungS-
slugzeuge hatten am Pfingstsonntag über Hol¬
land zum erstenmal eine Begegnung mit eng¬
lischen Jägern vom Typ Spitfire . Spät kom¬
men sie , doch sie kommen , mußte man sagen ,
und hinzufügen, aber zu spät . Denn in
dieser letzten Minute können auch die Spitsires
nichts mehr daran ändern , daß durch Deutsch¬
land die Sicherheit Hollands hergestellt wird
und der englische Angriff auf Holland abgeschla¬
gen ist. .

Die Spitsires sind seinerzeit - in England
stürmisch gefeiert worden als diejenigen Jäger ,
die unseren Messerschmitt nicht nur ebenbürtig,
nein, sogar überlegen sein sollten . Als
deutsche Jäger heute die Meldung vom Auftre¬
ten der Spitsires über Holland erhielten , sahen
sie endlich Gelegenheit, im Luftkampf die wirk¬
liche Leistungsfähigkeit der Spitsires auf die
Probe zu stellen . In der Tat hatten sie dann
auch das Glück, in der Nähe von Rotterdam auf
eine Gruppe englischer Jäger vom Typ Spit¬
fire zu stoßen . Tie Spitsires flogen in den
Wolken , von wo aus sie deutsche Kampfflug¬
zeuge angreisen wollten.

Unsere Mcfferschmitt griffen die Spitsires an,
als diese aus den Wolken kamen und schossen
acht von ihnen ab . Rund 28 Minuten dauerte
der Luftkampf , der zu einem neuen eindeu¬
tigen deutschen Lustsieg führte . Auch
zwei Fock er , die bei dieser Gelegenheit ge¬
stellt wurden , mußten daran glauben . Beson¬
ders erfolgreich waren Leutnant R . mit drei
und Leutnant K. mit zwei Abschüssen . Eine
Spitfire , die gerade ein deutsches Bomben-

Sugzeug angreifen wollte, wurde von unseren
ägern rechtzeitig abgedrängt und zog es wie

die übrigen vor . daS Heil in der Flucht zn
suchen .

Als einige Stunden später eine unserer Q&-
gergruppen startete, um den Raum über Rot¬
terdam erneut nach SpitfireS abzusuchen und
die Arbeit unserer Kampfgeschwader gegen An¬
griffe dieser Jäger zu schützen , erging es ihr
wie schon vorher den letzten Staffeln der er¬
folgreichen Jagdgruppe : von den „berühmten"
Spitsires war weit und breit nichts mehr zn
sehen. Unsere Mefferschmitt - Maschinen hatten
sie aus dem Feld geschlagen.

„Ja . Holland ist unser"
, erklärte der Kom¬

mandeur der Gruppe nach seiner Rückkehr , und
er wie die anderen Flieger bedauerten , nicht
noch eine Spitfire erwischt zu haben. Doch
hatte die Gruppe am frühen Morgen bereits
durch Bodenangriffe gute Arbeit geleistet . Auf¬
klärer hatten bei P . und M . Flugplätze mit
feindlichen Jägern ausgemacht. Unsere Gruppe,die schon mit dem Morgengrauen nach M . ge¬
startet war , konnte nicht weniger als 26 Flug¬
zeuge vernichten, während eine andere auf P .
angesctzte Gruppe nicht minder erfolgreich war.

Um den deutschen Erfolg über die Spit¬
sires in seiner ganzen Bedeutung zu würdi¬
gen , muß erwähnt werben, daß gegenüber den
zehn abgeschossenen Spitsires bezw. Focker nur
ein einziges deutsches Flugzeug vermißt
wird . So schlagen unsere Flieger den Feind ,
wo sie ihn treffen und haben schnell und über¬
zeugend den sagenhaften Ruhm der Spitsires
ins rechte Licht gerückt. von Danwitz .

Scharfe Warnungen aus Italien
Demonstrationen vor Konsulaten — Engländer verlassen das Land

H.M . Rom , 18. Mai . Man kann es durch¬
aus verstehe «. Laß die englischen und srauzö-
fischen Konsulate in Italien ihren Staats¬
angehörigen de« ebenso wohlgemeinten wie
dringenden Rat erteilen » möglichst rasch das
Land zu verlassen . Die Veröffentlichung des
amtlichen Berichtes über die „Gangstereien zur
Sec", wie ein saschistisches Blatt die Dchiss -
sahrtSkontrollc der Engländer nennt , hat die
Empörung der italienifchen Bevölkerung zur
Siedehitze gesteigert. Man muß bis zur
Zeit der Sanktionen zurückgeheu , um Vcr-
gleichsmaßstäbe für die spontane» Protest¬
kundgebungen gegen England und Frankreich
z« finden, die heute in ganz Italien au der
Tagesordnung sind.

Auch am Dienstag wurden aus einer großen
Reihe von italienischen Städten antipluto -
kratische Demonstrationen gemeldet . In Rom
war die weite Piazza Venezia wiederholt
schwarz von Menschen , die stürmisch nach dem
Duce riefen. Mussolini zeigte sich auch mehr¬
mals von den Massen jubeln- begrüßt , auf dem
historischen Balkon. Vor den Botschaften und
Konsulaten Englands und Frankreichs wurde
zur Verstärkung des Wachdienstes neben der
Polizei auch Militär eingesetzt.

Der „Popolo d ' Jtalia " begleitet die
Kundgebungen der faschistischen Studenten und
Arbeiter mit einem Artikel , in dem jene „echten
Feinde des -Faschismus" angeprangert werden,
die sich durch die acht Monate „im Interesse
Italiens und Deutschlands" eingenommene
Haltung der Nichtkriegführung zu abwegigen
Spekulationen verleiten ließen. Nach der Pa¬
role der Duce „Arbeiten und Rüsten" und den
Welsunqen »Mussolinis an die faschistischen Un¬
terführer . vor allem aber nach den tetzigeü

Gib doppelt - für unsere Soldaten!
* Berlin , 14. Mai . In diesen Tagen und Stunden » da die Welt unter dem

Eindruck der Schläge der deutschen Wehrmacht gegen die Westmächte den Atem an¬
hält , rüsten wir zum zweiten Spendentag für das vom Führer aufgerufene Kriegs¬
hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz. Wie schon Ende April , so werden auch am
kommenden Samstag und Sonntag die Männer und Frauen der Bewegung mit ihren
Listen von Haus zu Haus gehen, um die Spende für das Deutsche Rote Kreuz einzu¬
sammeln.

Am 10. März sagte der Führer im Zeughaus : „Der Soldat stellt zu jeder Zeit
jene beste Auslese der Völker dar, die durch ihren Lebenseinsatz und — wenn not¬
wendig — durch ihre Lebenshingabe das Leben der übrigen Mit - und damit Nach¬
welt ermöglicht und sicherstellt ."

Das jetzt zur Entscheidungsschlacht angetretene deutsche Westheer hat, wie früher
in Polen und Norwegen , in der Luft und zur See au«y jetzt schon wieder bewiesen, daß
es diese Worte seines Führers und Obersten Befehlshabers in ihrer vollsten und letz¬
ten Bedeutung auf sich beziehen kann . Wir in der Heimat können unsere tapferen
Brüder und Söhne nur mit heißem Herzen und mit den besten Wünschen begleiten .
Und doch können wir noch etwas für sie tun : Durch unsere Spenden zum Kriegs¬
hilf s w e r 1 für das Deutsche Rote Kreuz tragen wir mit Sorge dafür, daß die
Wunden , die der Krieg ihnen schlägt , möglichst schnell vernarben . Ihr Einsatz schützt
unser Leben, ihr Opfer unsere Existenz. Und wenn auch unsere Spende , mag sie so
hoch sein, wie sie will , nur gering gilt , gegen ihre Opfer , so wisien wir doch , daß
diese Spenden helfen , auch ihr Leben zu schützen . Die Parole zum zweiten Spenden¬
tag des Deutschen Roten Kreuzes :

Gib doppelt , denn du gibst für das Leben unserer Soldaten !

Volkskunögebungen k̂önne sich niemand
mcbr einer Täuschung über Ita¬
liens Einstellung zum Kriege hin¬
ge b e n . „Die entscheidende GeschichtSvhase,
die das Schicksal unseres Landes sür die kom¬
menden Jahrhunderte festlegen wirb , ist in
Sicht."

Zu dem italienischen Dokument über die
Blockadepiraten liegt auch eine amtliche Stel¬
lungnahme zum Problem der englischen und
französischen Konsulate aus italienischem Bo¬
den vor , die sich seit Kriegsbeginn zu ausge¬
sprochenen Spionage - und Propa¬
gandazentralen entwickelt haben . Wenn
der Bericht deS Amtes „Wirtschaftskrieg" im
italienischen Außenministerium zahlreiche
Fälle anführt , in denen die Behörden gegen
die unerhörten polizeiartigen Hebelgriffe der
Konsulate- einschreitcn mußten, so ist dies noch
lange nicht alles.

„Wir kennen einen Konsul" , so schreibt ,^) l
Popolo di Triesta"

, „der sein Büro mit einem
Heer von Mitarbeitern bevölkert bat , deren
Spezialität in langen Spaziergängen läng»
der HafenkaiS und ErpreffungSversuchen an
privaten Geschäftsleuten, im Besuch öffent¬
licher Gaststätten und in allerart heimlicher
Propaganda besteht. Dieser Konsul ging in
seiner Unvorsichtigkeit so weit, all den raffen -
mäßig undefinierbaren Abschaum der Mensch¬
heit zu engagieren , der in allen Hafenstädten
zu finden ist . und gleichzeitig persönlich biS in
die jüngste Zeit für Italien ein geheucheltes
Mitleid an den Tag zu legen, weil eS von den
Alliierten innerhalb dreier Monate auSgehun-
gert werden würde. Diese Allüren , die den
Gouverneuren britischer Kolonien anstehen
mögen, werden wir nicht länger dul¬
de n . Wir geben den Konsulatsbeamteu fol¬
gende Ratschläge :

1 . Sie mögen ihre Propaganda gegen daS
faschistische Italien schleunigst einstel -
l e n , sonst müßten wir ihnen eine überzeu »
genb - e Lektion verabreichen.

2. Wir wollen sie so wenig wie möglich in
der Nähe des HafenS und überall dort sehen,
wo sich unsere industrielle und Handelstätigkeit
abspielt.

8 . Wer im Dienst der Blockade steht, verlasse
sich nicht allzu sehr auf die erprobten Freund¬
schaften. Die Blockademächte sind unsere
Feinde . Ein Verständnis mit dem Feind wird
schärfstens geahndet."

In allen italienischen Städten mehren sich
die antienglischen Demonstrationen , die vor
allem von den Studenten durchgeführt wer¬
den , denen sich dann auch die Bevölkerung an¬
schließt. So wurden auch in Varese bei Mai¬
land Demonstrationen abgehaltcn, bei denen
Hochrufe auf Mussolini und den Führer
sowie auf das befreundete Deutschland ausge¬
bracht wurden. Mit Fahnen Italiens und
Deutschlands zogen die Demonstranten umher
und legten vor der Gedenktafel der gefallenen
Faschisten einen Kranz nieder.

Heute auf Seite S

ftaOifrher Stantscmjeiger
Berta « : „ t*ai>rer " -Berl»a GmdS . Sarirrude Ber -
lagzdtrektor : Emtl Münz. Sauvlsivrtltlrttei: vr Sorl
Neuichcler. Rotationsdrulk : Südweftdeutsche Dru» . und
Berlaz»gcsellfchalt mdH„ »arltiuh «. &. £ t tlt Breit -

Ufte » c. 12 gültig .
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vmlsche Staupen an der Maas
Von Sonderbericherstatter

Hans Graf Reischach
PS . Mit blitzschnellem Zupacke « haben die

deutschen Soldaten dem Befehl des Führers
gehorchend den plutokratischen Agressoren einen
neuen Kriegsschauplatz entrissen .

Immer frecher wurde in den letzten Tagen
das Angriffsgeschrei der westlichen Demokra¬
tien , und immer häufiger die Beweise , daß man
für bas mißglückte Norwegen - Abenteuer nun¬
mehr von London und Paris aus den Versuch
unternehmen wollte , über Belgien und Holland
den Angriff nach Deutschland vorzutragen . Mit
kühnem Entschluß , mit blitzschneller Tat hat
der Führer diesen neuen Aggressionsakt der
Plutokratien pariert . In den frühen Morgen
stunden des 10. Mai haben die deutschen Trup
ven die holländische Grenze überschritten .
Wie ein befreites Aufatmen

Grün flammt aus der Dunkelheit eine
Lampe auf . Leben kommt in die erstarrte Ko¬
lonne , die am Wegrand schemenhaft sich unter
den Schatten der Bäume abzeichnete . In brau¬
senden Akkorden klingt das Lied der Motoren ,
klirren die Ketten der Panzer , schlagen die
Hufe der Pferde auf bas Pflaster der Straße

Die Formationen des nationalsozialistischen
Bolksheeres , die seit langen Monaten hinter
dem Westwall Wacht hielten , marschieren vor¬
wärts . Eine fahle , feine Sichel leuchtet der
Mond vom Himmel und taucht die frohen Ge¬
sichter der fungen und der alten Soldaten in
silbernes Licht . Wie ein befreites Aufatmen
ist es durch die Männer gegangen , als der
Marschbefehl erlassen wurde . Mit Stolz , aber
auch mit etwas Trauer und Leib im Herzen
daß sie nicht dabei sein dürfen , haben die Sol¬
daten hinter dem Westwall Monate um Monate
von den Kämpfen und Siegen ihrer Kamera
den im Osten vernommen .. Mit dem Spaten in
der Hand standen sie auf den Höhen des

Durch Ihr diszipliniertes Auftreten haben es
die deutschen Soldaten , in den bereits be¬
netzten Gebieten schnell erreicht , daß zwi¬
schen ihnen und der Bevölkerung ein gutes
Einvernehmen hergestellt wurde . Unser Bild
neigt deutsche Soldaten in einer belgischen
Stadt , (PK — Scherl Bilderdienst -M)

PchwarzwaldeS oder in den Niederungen am
Rhein, als in achtzehn Tagen der polnische
Staat aufhörte zu bestehen, und sie hielten im-
Wer noch Wacht, als deutsche Soldatenfäuste die
«ngländer auS Skandinavien herauswarfen .
Pie haben nie daran gezweifelt , daß der Füh¬
rer auch sie rufen werde , damit sie unter Be¬
weis stellten , was sie gelernt hatten und was
sie bereit waren , für Führer und Volk einzu-
irtzen. Und doch kam dieser Marschbefehl wie
nine Erlösung .

Beim Stab der Division werden die letzten
Resehle ausgegeben . In zwei Sätzen umreißt
v«r General den Kommandeuren gegenüber
«e» Sinn des Kampfes , die Aufgabe der Divi¬
sion und die bedingungslose Bereitschaft jedes
«iazelnen Mannes , sich voll einzusetzen . Dann
knattern die Kradmelder in die Nacht hinaus
ön den Regimentern und Bataillonen , zu den
k» ihren Bereitstellungsquartieren liegenden
Soldaten .
Dar Sehlagbaum .hebt sieh
k Auch mir fahren hinaus . Bor uns zeigt sich
Re Sonne , schwache Movgennvbel brauen über
den haS Grenzflüßchen umrandenden sumpfi¬
gen Wiesen . Lchne einen Funken Licht liegt die
. «»dschast den ganzen Hang hinab , aber über
?em Dunkel der sich auf der anderen Seite er¬
gebenden Höfe blinken die Lichter Hollands ,
pkösielnd stehen wir beisammen , schauen auf
oen treibenden Nebel , auf das fahle Rot . das
,w Osten den Morgen kündet , auf die dünnen .
>wwarzen Wolkenfinger , die in das Morgen¬
rot hineinragen . Ein Blick auf die Uhr . Noch
wenige Minuten , und dann schnurren die An¬
fasser der Wagen . Der Kommandeur der Ab-
r- ' lung ruft den Männern , die auf den anfall¬
enden Wagen hocken , noch einige Worte zu.
?*

.üßt , sich an der Kolonne vorbeischiebend
k>ne Soldaten , und dann schluckt uns das

N nächtlichen Dunkel still daliegende Dorf ,
^ nrch enge Wege winden wir uns dem Tal

und als der Morgen den Sieg über die
ffocht errungen hat , spannt sich vor uns über

Straße der Schlagbaum der deutsch -hollän -
ochen Grenze .

» kurzer Halt . Deutsche Zollbeamte heben
r ' N Schlagbaum zur Seite , und mit einem
L ' Uusenden Siegheil überschreiten die ersten
.putschen Soldaten in Erfüllung ihres Auf -

E>ie Grenze . Die Kolonne stockt. Bon den
sv - modischen Militärs ausgeklügelte Straßen -
^ " ren machen Umwege notwendig . Aber als
(r

* großen Bogen wieder die Hauptstraße
tj " tchen . da dröhnt hinter uns die Detona -
Uis t T Pioniersprengung , die dieses Hinder -

fchon in kurzer Zeit beseitigte und dem
Mche« Vormarsch den Weg freimachte ,

einigen Stellen befinden sich holländische
d . sputen , die das AuslikbtSlose nersufbcn her
»»
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Neufcmei

iuuJ f'nnü*> ^ ffiibdpnhofeilw \
E Men -VwE S

• ZZ.,METIj \ * eTpy ^ Jt Germersbm
Beuchen ju ^ —

"==. mme Qtandpremnontvreux fentuhREIMS
iQiatillons

yinnce
*'

IPERNAV -= S
Montmirail _

enateau-
memiStDENIS Mourmetonl-ür.

suippes

CHAIONS

Damville ~

PARIS
Pirrnasem ^ uindau

Mach Brtsd)

tresnes
VERSAILLESXm

Savigng

-\ ^ r y Saargemih\ jatkenburg•
ontäMousson

BamtmH umpauberfTornian
•son ^ Morctimg ~m X"“? '

„
oinm

WZ » ,

Corbeil
Esonnes

Melun
CHARTRES = * Seiarme vmy

lermctm commerqProvinsNagern leRotmo
Marsat ^ fj ^ Xt̂ HagenauANCY

lörthingen
umille

Eontalnebim V»onfpreau2 Haitidg ^Pdhtviers
mEhamrdtm TROYES

Freuden-MölsheimBaccarat— Moree » “ ■* - intsevmtm A kambetwllersORLEANS Fbudms
Morförgisvendtm» Markiech

mnere

FREIBURGEhtHllon Xerringnu
lnes°ZzLAuxerne _

\
Avalion %

Semup
MÜHLHAUSEN

’AHkiv tMtUHQMl -— OtieHlmkHML
%mäCe

mou!

Monfbeliard
Mont- 3

BELFDR
satkmgen

. OASIL
laufen

vtvCvSx1- Olten

bozon £ )/ % ) =-.0 no 10 30 4o SO 60 70 So Qo <100

StHippolytemignii #
B£AUNE

KILOMETER- Aumne

Der Kriegsschauplatz im Westen

eit, die das Aussichtslose versuchen , der
- ttt Wehrmacht entgegenzutreten . Große

tzz
' °nrShren sind« - . -v^,ren sind über die Straßen gerollt ,

gefällt , kleine Sandsackbarrikaden an
öi« » . ^ Euznngen ausgebaut . Meist werden

> improvisierten Stellungen schon beim
Weiter hasten

die ausgefah .
Nt Zf der Truppen geräumt ,« olonnen . rumpeln über

renen Gleise lehmiger Ieldwege . tauchen in
die Engen von Hohlwegen . Ab und zu fällt ein

chuß und zerreißt die Stille des sommerlichen
Morgens , der das fruchtbare , reiche Land in
den Saatenteppich vvn Grün taucht . In einem
fleinen Dorf stockt die Kolonne wieder . Eine
Baumsperre quert den Weg . und während die
Sägen der Pioniere knirschen, kommen Män¬
ner und Irauen aus den Häusern und unter¬
halten sich mit den deutschen Soldaten .

Schnurgerade wird der Weg . Eine schöne ,
breite , baumbestandene Teerstratze führt uns
in schneller Iahrt auf Maastricht zu . Auf dem
flachen Lande gehen die Bauern ruhig ihrer
Arbeit nach , und erst in der Borstadt sieht man
ab und zu Sperren und Hindernisse . Das grau¬

sige Beispiel Warschaus , das polnischer Wahn¬
sinn in eine Iestung verwandelte und damit
der Bcrnichtuna preisgab , scheint aewiffeu
Machthabern in Holland keine genügend klare
Lehre aewesen zu sein. Denn sonst hätten sie
nicht auch im Herzen der Stadt den Versuch
unternommen , Befestigungsanlagen zu schassen .
Ohne sich aushalten zu lassen, sind unsere Stoß¬
trupps vorgeqangen und haben die Maas
erreicht . Die arotzen Bögen der Maas¬
brücken sind in den Iluß aesunken . Ohne eine
Warnung an die Zivilbevölkerung zu erlassen
haben holländische Beseblshaber die Pioniere
zur Sprengung der scharfgeladenen Brücke be¬
fohlen . Weit in die Stadt hinein sind die Ien -
sterscheibeu zersprungen .

Aui dem linken Uier Fuß gefaßt
Iloßiack um Iloßl '

ack bringt Dtoßtruppmän -
ner über die Maas . Im Hintergrund züngeln
die Ilammen aus der Gasrohrleiiuna der ge¬
sprengten Eisenbahnbrücke , und schon in ganz
kurzer Zeit haben die deutschen Truppen auf
dem linken Ufer festen Iuß gefaßt . In
Diaastricht selbst geht das Leben seinen Gang
weiter . Kaum zwei Stunden , daß sich die sinn¬
lose Zerstörungswut an den Maasbrücken aus -
getobi hatte , da sind die Scherben von den
Straßen sortgesegt . und nur die durch Explo¬
sion zerstörte GaS - und Wasierleituna mahnt
die Einwohner der Stadt daran , daß ihre Re¬
gierung sich » um Büttel der plutokratischen

Scherl Bilderdienst/Eigener )

Interessen Englands gemacht und skrupellos
Holland zum Kriegsschauplatz der englischen
Aggressoren zu machen bereit gewesen war .

Ueber die Stadt ziehen Geschwader der deut¬
schen Luftwaffe jetzt im strahlenden Sonnen¬
schein ebenso sicher und ruhig wie im ersten
Grauen des Morqens . als sie über uns der
Grenze zu hinweabronsten . den Kolonnen des
Heeres vorauseilien . um . wo es notwend -g
war Widerstand zu brechen und die Herrschaft
über dem holländischen Luftraum der deutschen
Luftwaffe zu aewährleisten .

Lange Staubfahnen zeichnen die Wege, der
vormarschierenden Kolonnen , die als endloser
Heerwnrm sich in das Land ergießen und west¬
wärts streben , dem entscheidenden Kampfe zu.
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keine Zeit für Atempausen
Hilfsbereitschaft der Deutschen wurde längst zur selbstverständlichen Pflichterfüllung
O Wir hatten zwar die soziale Einheit un¬

seres Volkes längst vor dem Ausbruch dieses
Krieges bewiesen . Wären unsere Feinde auch
nur um ein weniges aufmerksamer gewesen,
als dies der Fall war , so hätten sie mit leichter
Mühe feststellen können, dah die von Adolf
Hitler geschaffene Volksgemeinschaft einfach
unzerstörbar ist. Sie hätten wiffen können, dah
Volkes und Führers Wille ein und dasselbe
find .

Nun schufen sich die Deutschen in denselben
Wochen und Monaten , da die Feindpropa -
ganda den lächerlichen Versuch unternahm ,
diese deutsche Volksgemeinschaft zu zerstören,
ihren größten Erfolg der sozialen Einheit und
einen klaren Beweis ihres unbeirrbaren Zu -
fammenstehens , Ueber 600 Mill . RM . — und
damit den höchsten WHW .- Ertrag überhaupt - -
konnte Dr . Goebbels dem deutschen Volke als
Gesamtaufkommen des KriegS - WHW. 1989/40
melden . Wie kläglich dagegen erscheinen uns
die Versuche der Hilfsbereitschaft in den west¬
lichen Plutokratien , die ihre Menschen immer
noch nach Klaffen zählen und nach dem Geld-
fack bewerten . Die Erfolge des Krtegs - WHW.
bannten von vornherein jede Not aus unserem
Lande.

Ueber 811 Mill . NM . der im vergangenen
Winter ausgekonimencn Spendengelder bienen
der Förderung des Hilsswerks „ Mutter und
Kind" . 41 Mill . RM . hiervon wurden im Laufe
des Winters auf diesem Sachgebiet verausgabt .
10. weitere Mill . RM . dienen augenblicklich
der Förderung der Mütter - Erholungspflege ,

25 Mill . RM . helfen in der Jugcnderholungs -
pflege den Gesundheitsstand der deutschen Ju¬
gend zu verbessern, 25 Mill . RM . werden zum
Ausbau des Schwesternwesens und der Ge¬
meindestationen verwendet . Weitere 99 Mill .
RM . stehen zur Führung und Vermehrung
der 20 000 NS V . - Kindertages st ät -
t e n Grobdeutschlands zur Verfügung . 14,7
Mill . RM . sind zur Förderung der Gesund¬
heitsfürsorge iTuberkulose -Hilfswerk , Schul¬
zahnpflege , Rachitiöbekämpfung usw.) bereit
gestellt. 10 Mill . RM . erhält der Mütterdienst
des Deutschen Frauenwerkes und 8 Mill . RM .
stehen dem Deutschen Roten Kreuz' aus den
Mitteln beS KriegS - WHW. bereits zur Verfü -
gung.

Somit konnten nicht nur die Aufgaben des
Kriegs - WHW. praktisch gelöst, werden , sondern
weit darüber hinaus war es möglich, auf brei¬
ter Basis die Arbeit der deutschen Volkspfleae
zu sichern und zu befestigen. Dieser Aufgabe
reiht sich nun würdig das KriegShilfs -
werk für das Deutsche Rote Kreuz
an. Seine Aufgabe findet sich in der HUfe an
der Front der Feldgrauen , in der Hilfe an
unseren Kameraden. Jeder von uns hat an der
Front eigenes Blut und seine Kameraden
stehen . Mit dem Kriegshtlfswerk finden wir
uns deshalb besonders verbunden . Für unsere
Soldaten soll uns nichts zu viel sein. Wir er¬
füllen unsere Pflicht als etwas selbstverständ¬
liches und geben freudig den 9)SV .-Waltern ,
die am 18. und 19. Mai 1940 zum zweiten Male
in unsere Familie kommen, um unsere Spen¬
den entgegenzunehmen . A. W.

Stolz , diszipliniert und sauber
Die Wochcnparole in der Hitler -Jugend

Der bevollmächtigte Vertreter des - ReichS -
jugendfübrers gibt für die Woche vom 12 . bis
20. 5. 1940 folgende Wochenparole der Jugend
heraus :

Natioualsozialistische Gesinnung , gesnnde und
ordentliche.äuhere Haltung ergeben den neuen
Mensche«. Das Erscheinungsbild ist der Spie¬
gel der Seele .

Es muh der Wesenszug der Hitler -Jugend
sei» , stolz aber nicht überheblich, frei aber diszi,
plinierr und sauber aufzutrete « . '

*
In einer Zeit , in der an die Haltung der

Jugend ganz besoichere Anforderungen , gestellt
wenden, führt die neue Wochenparole der deut¬
schen Jugend klar und eindringlich das richtige
innere und äuhere Haltungsüild vor Augen .
Die Erziehungsleistung . die der Nationalsozia¬
lismus durch seinq Jugendorganisation an der
deutschen Jugend in den wenigen Jahren feit
der Machtergreifung bereits vollbracht hat,
wird durch nichts bester illustriert , als durch die
Tatsache , dah die Erscheinungen der sogenann¬
ten Jugendverwahrlosung in diesem Krieg im
Gegensatz zu früheren Kriegen und sogar auch
gegenüber der Zeit vor dem Krieg erheblich
»urückgegangen sind.

Mamärtus , Pankratius , Servatius
Es gab in den Nächten, in denen die un¬

gnädigen Eisheiligen herrschen , zwar kalte
Finger , allein Blüte und Fruchtansatz
scheinen überall in Baden , Rheinheffen und
Saarpfalz die Nächte gut überstanden
zu haben . Nach altem Volksglauben ist ja
nun die Herrschaft des Winters mit Ablauf der
kalten Nachzügler endgültig gebrochen , doch
soll man bekanntlich den Tag nie vor dem
Abend loben .

Mussolinis „Cavour" in Berlin
Slänzende Uraufführung im Staatlichen Schauspielhaus unter Gründgens

WI« wir schon aurfützrllch tzerichteten . fand im
Staatltcyen -sehauspteltzaut in Berlin uuler Teil¬
nahme zahlreicher führender Vertreter der beiden be-
froundeten Nationen die deutsche Uraufführung des
neuen Bühnemverles „{ « Sour • von Musso¬
lini und g o r z a n o statt. Wir lassen diesem Be¬
rich« heute eine ausführliche Besprechung de« Werkes
folgen.

Vom Duce selber stammt die Anregung zu
der dramatischen Verarbeitung einer Epoche
Italiens , in deren Mittelpunkt die Gestalt Ca -
vours stand , ähnlich wie das Italien von heute
mit seinem — des Duces — Wesen, unlösbar
verbunden ist. Man weih auch, dah er selber
formend an dem Schauspiel mitarbeitete , das
Forzano in seinem Auftrag aus der Welt der
Vorstellung in die des Theaters übersetzte .
Wer das Entscheidende ist : er gab ihm seinen
Geist ! An Hand einer kurzen, ereignisreichen
und schicksalstrüchtigen Spanne der Geschichte
feines Landes beweist er das . Man schreibt
das Jahr 1859 : das italienische Volk fühlt sich
reis , selber seines Schicksals Herr zu sein . Es
will fort von Oesterreich, es will seine Einheit ,
feinen eigenen Staat . In König Viktor Ema-
» uel von Sardinien und seinem Minister Ca¬
millo Graf Cavour sind ihm seine Führer ent¬
standen. Aber allein vermag es seiner Feffeln
ftch nicht zu entledigen . Es sucht Hilfe . Findet
sie in Frankreich — aber eine nur zögernde,
zagende , leidenschaftslose Hilfe , die sich mit Not¬
wendigkeit in dem Augenblick versagt , da ihm
selber Gefahren droben — ungeachtet des aus
die Entscheidung brennenden Bundesgenossen .
Der Friede von Villafranca begräbt die Hoff-

Lieber weniger
aber gut —

das ist vernünftiger ! *)
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Zuviel rauchen ist nicht nur unzuträglich, son¬
dern stumpft auch ab . Wahrer Rauchßenuh liegt
darin, wirklich gute Cigaretten Zug für Zug mit
Verstand zu genießen .

nungen der italienischen Patrioten . Ihre Eini -
guna bleibt Stückwerk . . . Aber der Funke
glimmt weiter , aus eigener Kraft wird sich
vollenden , was mit fremder Hilfe nicht gelang .
Das Morgenrot der Freiheit leuchtet, es leuch¬
tet in den Herzen und wird dereinst üaS ganze
Land erfüllen . Mit diesem triumphalen Be¬
kenntnis CavourS schlicht daS Stück.

Dieser Cavour — er ist das Kraftzentrum
jener Folge von Szenen , in dem das Jahr
1859 loderndes Leben gewinnt . Er beherrscht
sie, ob » anwesend oder nicht .

In glänzend gebauten , mit hinreihender
Verve geschriebenen Szenen erwächst Bild um
Bild die Welt , in der diese Männer leben , lei -
den. lieben , lügen . Mit erbarmungsloser
Schärfe wird die grobe Politik jener Zeit —
packend kontrastiert in den beiden Hauptgestal-
tcn — blohgestellt, in Dialogen , die Schärfe,
Witz und Ironie vereinen , und in häufig recht
aktuell klingenden — Wendungen , deren Schlag¬
kraft den «rohen Meister der politischen Rede
erkennen läßt.

Gustaf Grtlndgens gatb ihm — durch
Traugott Müll « rö stilechte Bühnenbilder
aufs beste unterstützt— eine vorbildliche Insze¬
nierung : straff im Aufbau , stark im Tempo ,
farbig und brillant , voll vorwärtsdrängender
Dynamik in jeder Szene . Und Werner Krauß
war Cavour ! Eine gvdrungene Gestalt, mit
Energien bis zum Bersten gefüllt, vital in je¬
der Aeuheruna und stark selbst noch in der
Schwäche . Er legt von Anfang an ein unge¬
heures Tempo vor , er lacht und flucht , eifert
und donnert , ist glatt und geschmeidig — ein
Bcseffener seiner Idee — und steigert sich von
Szene zu Szene , hinreißend in jeder Geste, je¬
dem Wort , der bewunderungswürdigste Komö¬
diant , den die deutsche Bühn ; besitzt. Ihm ge¬
genüber Aribert Wäscher , ein lasziver , un¬
sicherer . schwacher Napoleon , bereits gezeichnet
von dem Geschick, daS seinem Kaisertum elf
Jahre später ein Ende machte . Daneben Paul
Hartmann in der Rolle des Königs — ein
Kabinettstück vornehmer , überlegener , jedem
Gehalt gerecht werdender CharakterisierungS-
kunst. Und außerdem fast das gesamte männ¬
liche Ensemble des EtaatstheaterS . Rang und
Namen selbst in der kleinsten Rolle . Pamela
Wedekind als Kaiserin Eugenik , Antje Weiß¬
gerber die Königstochter Clotilde . Lola Müthel ,
ein schönes Mädchen aus dem Volke . Ein glän¬
zendes Stück, eine hervorragende Inszenie¬
rung . unübertreffliche Darstellungskunst — ein
festlicher Abend, der im Beifall versank.

Kuckolk ?örtner .

Kurze Nachrichten aus Baden
Mannheim . Wegen krtegswir 'tschaft -

licher Vergehen wurde der Mannheimer
Gastwirt Josef Vetter , ein aus Freiburg
(Breisgau ) gebürtiger 33jähriger Mann , zu
sechs Monaten Gefängnis und 500 RM . Geld¬
buße verurteilt . Vetter war in den Odenwald
gefahren , weil er sich mit Kartoffeln eindeckcn
wollte , was ihm auch gelang . Da aber zu Kar¬
toffeln auch daS Fleisch gehört, machte er sich
eine gute Gelegenheit zunutze von einem Land¬
wirt unh Metzger 130 Pfund Fleisch zu kaufen,
daS Pfund für 75 Pfennig . Unterwegs wurde
die Hamsterware von der Polizei beschlagnahmt
einschließlich 100 Eier , Butter und Fett .

Furtwangeu . (Zweijähriges Mädchen
ertrunken . ) Von schwerem Unglück betrof¬
fen wurde über die Pfingstfeiertage die Fami¬
lie des Jonasenbauern Albert D 0 l d im
Katzcnsteig . Das zweijährige Töchterchen fiel
abends unbemerkt in einen neben dem Hof
befindlichen Weiher und war bereits eine
Leiche, als man cs auffand. _

Mittelbadischer Handball
I « Zeichen der Großveranstaltung des 19 . Rai

Das Hauptaugenmerk richtet sich im Augen¬
blick auf die Vorbereitung der Karlsruher
Mannschaften für die kommende Großveran¬
staltung in der Hochschulkampfbahn . Das z. Zt.
beste Spieler - und Spielerinnen - Material ist
zur weiteren Schulung unter Fachlehrer
Spengler zusammengezogen , wo jede Woche
für die einzelnen Mannschaften ein Schulungs¬
abend öurchgeftthrt wird . Auch die kommende
Woche sieht dieses Programm nochmals vor.
Am Donnerstag findet als Abschluß der Schu¬
lung in der Höchschulkampfbahn der letzte
Probegalopp der Karlsruher Mannschaften
statt , wonach beide Mannschaften dann endgül¬
tig bekannt gegeben werden können. Auch die
Mannheimer Mannschaft hat die Vorarbeit be¬
reits ausgenommen , so daß auch hier wieder
eine erstklassige Vertretung zur Stelle sein
wird . Daß der Deutsche Frauenmeister BfN .
Mannheim in bester Besetzung, also mit seiner
kompletten Meistermannschaft antreten wird,
ist heute schon zugesagt . Beide Spiele ver¬
sprechen erstklassigen Handballsport , so daß
heute schon damit gerechnet werden kann, daß
ein guter Besuch zu erwarten ist.

Unsere Schützen gegen Italien
Für den Schieß- Länderkampf Deutschland —

Italien am 25. und 26. Mai in Neapel hat der
Deutsche Schützenverband nunmehr seine
Mannschaft ausgestellt. In jeder Waffe wer¬
den fünf Schützen gewertet . Die Prüfungen mit
Kleinkaliber und Freier Pistole stehen am er¬
sten Tage zur Entscheidung an , tags daraus
folgen die Kämpfe mit Armeegewehr und auto¬
matischer Pistole . — Die Deutschen: Armee-
gewehr : Walter Gehmann ( Lübeck) , Erich

Her llolrmsklmäustrie Sie 8age8vLvvl
SLgespöne bilven den beim Schneldevorgang un¬

mittelbar von der Säge hallende „Abfall" . Holzmehl
aber , für eine Reihe sehr kriegswichtiger Erzeugnisse
dringend benötigt , ist in nngleich letnerer , an ganz
bestimmte Gütevorschriften gebundener Stofs , für wel¬
chen die Sägcspüne den Rohstoff darstellen. Dt« Säge -
späne müssen außerdem vor allem frei sein von Ver¬
unreinigungen . wie }. B . erheblichen Mengen von Rin¬
den. und Borkenteilen oder von Mineralien , wie Sand ,
Asche usw. usw.

Diese Grenzen für die Verwertbarkeit der Sägespäne
alz Rohstoff der Holzmehlindustrie logen unS nun aus
national , und kriegswirtschaftlichen Erwägungen die
dringende Pflicht aus . diejenigen Sägespäne , die zur
Herstellung von Holzmehl wirklich brauchbar sind , auch
unbedingt diesem Zweck zu, » führen . Hierbei dar ! eS
keineSsallz eine Rolle spielen, daß gewisse Unbequem¬
lichkeiten in Kauf genommen werden müssen , denn «S
gilt , eine lkriegSaufgabe zu lösen. ES ist deshalb ganz
untragbar , wenn heute noch bedenkenlos und in erheb¬
lichem Umfang für die Holzmehlherftellung geeignete
Sägespöne für die Einstreu im landwirtschaftlichen Be¬
trieb verwendet werden . Hier liegt ein« doppelte Ge¬
fahr , denn der Holzmehlindustrie wird nicht nur ihr
Rohstoff entzogen: nach dem heutigen Stande der Er¬
kenntnis leiden auch dlx Accker durch die im Vergleich
zum, Stroh ungleich schwerer zersetzbaren Sägespäne , so
daß ' die Erträge zurückgebcn . Beider können wir unS
nicht leisten . <&$ bleibt also nicht « anderer übrig , alS
im engen Zusammenwirken der Hol,Wirtschaft mit den
örtlich zuständigen Stellen der ReichSnährftandrS in je¬
dem Falle ganz eingehend zu prüfen , welche Sägespäne
für die Holzmehlindustrie brauchbar und demcntspre-
chend für Streuzweckc nicht zu verwenden find, und
welche Aurtauschmöglichkeiten »orlmnden find, um da«
tatsächliche Einftreubcdürsnis des Bauern zu befrie¬
digen . Diese Prüfung kann gerade jetzt mit besonderer
Schärfe einsetzcn , da mit Beginn der Wcidegangr die
Frage der Einstreu wesentlich einfacher liegt.

Hier ist nun vor allem der Sägewerker berufen , zn
helfen. Er muß in nationalwirtschaftlicher Erkenntnis
und eigener Verantwortung dafür sorgen, daß auch die
Abfälle seine « Betriebes der höchstmöglichen Verwen¬
dung zugefübrt werden , s» wie ihm dar in seinem Be-
trieb mit jedem Stück Holz zur Selbstverständlichkeit
geworden ist.

Wer bekommt für Reparaturen Zement ?
Zwar wird Zement in Doutschiland in rlefigen Men¬

gen produziert , aber auch in ebenso riestgen Mengen
für WchrmachtS,wecke verarbeitet . Daß er notwendig
ist, unseren Soldaten bombcnstchere Unterstände zu
schassen, begreift jeder . Deshalb müssen wir auch Ber -
ständni « dafür haben , daß der Heimatbcdars an Zement
auf dar unbedingte notwendige Maß zurück-
geschraubt werdin muß . Diese Notwendigkeiten haben
dazu geführt , den Zement bezugfcheinpstichtig zu
machen , weshalb man im freien Handel auch keinen
Zement mehr kaufen kann.

Sigenbeimbesttzer und Siedler stellen
immer wieder die Frage , wie fie für Reparaturzwecke
zu dem notwendigen Quantum Zement kommen . Dieser
Frage ist von dem Generalbevollmächtigten für die Re¬
gelung der Bauwirtschaft die gebührend« Aufmerksam¬
keit gewidmet worden , denn gerade kleine «wer drin¬
gende Reparaturarbeiten dürfen nicht vernachlässigt
werden , wenn nicht übers Jahr der Schaden verdrei -
oder vervierfacht sein soll . Dar gilt auch Mi die
größeren Wohnhäuser und laubwirtschasttichcn Gebäude.

Es war nun aber unmöglich, die BezugscheinauSgab«
auch auf so kleine Mengen auszudehnen , wie sie für
Reparaturarbeiten in der Regel notwendig sind . Hin¬
zu kam . daß man dem Publikum , wie auch den Behör - ,
den nicht die Last ausbürden konnte , die mit eine «
Bezugscheinverfahren Mr derartig steine Mengen ver¬
bunden gewesen wäre . Jurbesondere wäre er auf
dem stachen Lande ein unmöglicher Verfahre » gewor¬
den, wenn der Bauer , statt auf dem Feld « seinen
Acker zu bestellen , wegen einiger Pfund Zement zu»«
Arbeitsamt hätte fahren müssen . Man hat deshalb
dem Reichs st and der Deutschen Hand¬
werks für den R e p a r a t u r kksd a r f priva¬
ter Auftraggeber ein Kontingent zugu¬
te t l t. Dieser Zement dars vom Baubandwerker sur
nickst anzeigepflichtlge Bauvorhaben und Bauarbeite »
verarbeitet werden . Diese Regelung hat sich günstig
ausgewtrkt und , soweit di« Lage er »ulätzt, solle*
hierbei weitere Erleichterungen eintreten . Man wird
sich also bei Reparaturarbeiten «n einen Handwerks¬
meister wenden müssen , um ihm die AuSsührung der
Reparatur zu übertragen .

Nun kann er aber Vorkommen , daß an einem Ort
kein Maurermeister mehr vorhanden ist oder daß vor¬
handene Fachkräfte derart überlastet sind , daß mit
einer baldigen Ausfübrung der Reparaturen nicht z«
rechnen ist. Sollt « es sich hierbei um Arbeiten Handel «,
die ein Hans - oder Hofbesitzer ohne Ein «
schaltung eines Handwerkers selbst saeb -
gerecht auSführen kann , so bleibt noch
der Weg für ihn offen , sich zwecks Be¬
schaffung de » notwendigen Zements
für die Reparatur an das nächste Ar -
beit » amt zu wenden . Die Arbeitsämter ver¬
walten nämlich dar dem RelchSarbeitSminister zuge¬
teilte Kontingent , aus dem für Reparaturzwecke Ze¬
ment abgegeben werden kann. Die von dem Bauherr «
bei den Arbeitsämtern etnzureichenden Anfordcrunge «
haben die genaue Bedarfsmenge , di« Zeit der Be¬
darfs , den Zweck d«S Bauvorhabens und « ine Begrün¬
dung über die Dringlichkeit de» Bauvorhabens zu ent¬
halten . Das Arbeitsamt wird dann den Fall prüfe»
und beim Vorliegen wirsticher Dringlichkeit dem An-
tragsteller helfen. B . « .

». Hopfenmark«. In der Zeit vom 4. bi» Ist. Mal
blieb die Geschäfiriag« am Nürnberger Hopfenmarkt
unverändert ruhig . Ez bestand »war täglich
Nachfrage für heimischen Bedars , doch ist das Angebot
nicht mehr besonders groß und auSwahlreich . Die
Qualitäten und Farben sind schon sehr weit vorge¬
rückt, und die Käufer werden bei der Beurteilung der
Hopfen immer nachsichtiger . Uebernommen wurde«
durchwegs nur Hallertauer , die mit 215—230 3M I«
50 Kg . bezahlt wurden . Da » Exportgeschäst ruht gegen¬
wärtig gänzlich . Wochenschluß r u h tg « b e r f e st . —
Bet günstiger Witterung wurden die Hopsenanlage»
sämtlich ausgedeckt und geschnitten. Der Hopsenstock
ist überall gesund: er stehen auch genügend Fechser für
Neuanlagen zur Verfügung , doch ist der Bedars hierin
nicht groß . — Am Saazer Markt dauerte bet
ruhiger aber fester Stimmung die Nachfrage nach gut-
farbigen Hopsen an . Aus freien Beständen de » Han¬
dels wurden die letzten Reste besserer Saazer sür Ek-
portzweck - aufgetauft . und auch die Deutsche Hopfcn-
vcrkchrSgesellschast gab große Posten Saazer und Au -
schaer für den Export ab . Preise sür bessere Saazer
212—227 XK , mittlere 175—190 m und für « nschaer
140—1-45 m j« 50 Kg. — Der Hopsenstock hat auch IM
Saazer Gebiet gut überwintert und nur in den tiefe¬
ren Lagen etwas gelitten.

Spörer Zella -Mehlis ) , Richard Sturm (Fürth )
Jacob Brod (Ingolstadt ) , Karl Rau (Karls¬
ruhe.) — Kleinkaliber : Erich Spörer , Hans
Rauch (Friedrichshafen ) , R . Greiner (Zella -
Mehlis ) . Albert Sigl ( München) , Walter Geh-
mann , I . Brod , Richard Sturm , Karl Rau :
— Automatische Pistole : C . van Oyen (Berlin ) ,
L. Leupold (München) , Erwin Skjellet (Ber¬
lin ) , Lothar Walter (Zella - Mehlis ) , Martin
Zindel (Ottenau ) , Fritz Bücherer (Zella -Meh-
liS . ) — Freie Pistole : Erich Krempel (Suhl ) ,
Friedrich Krempel (Hannover ) , Emil Martin
(Bonn ) , Toni Fellbusch (Bonn ) , Walter Krafft
(Pößneck) , Wilhelm Lang (Meinerzhagen ) . Im
Vorjahr blieb die deutsche Mannschaft mit
1509 :1430 siegreich .

i$pOhJt£ unk .
Mn «euer Weltmeister im Boxen der Leicht¬

gewichtsklaffe wurde in Neunork ermittelt . Lew
Jenkins schlug den bisherigen Titelhalter , Lou
Ambers , in der dritten Runde entscheidend und
kam so in den Besitz des Meistergürtels .

Die Wiener Schwimmer vom EWASC . konn¬
ten am Freitagabend zwei weitere Jahresbest -
letstungen erzielen . In der 6 mal 100- Meter -
Lagenstaffel stellten sie die Bestzeit auf 7 :27,8
und in der Schwellstaffel ( 100 und 200 und 200
und 100 Meter ) aus 7 : 42,6 Minuten .

Admira Wie« , der vorjährige Ostmark-Fuß¬
ballmeister , wurde bei seinem Gastspiel in
Bayern geschlagen. Gegen 1860 München un¬
terlagen die Wiener mit 0 :6 (0 :8) Toren .

Italiens Tennisspieler kamen beim Donau -
pokal- Länderkampf gegen Ungarn in Budapest
zu einer 2 :1- Führung . In den beiden ersten

Einzelspielen wurden die Punkte geteilt , wäh¬
rend Italien das Doppel gewann .

Bei de» Radrennen in Viernheim gab eS
auf der ganzen Linie Stuttgarter Erfolge-
Scheitle gewann den Fliegerkampf und w»
Btthler als Partner siegte er auch im Städte¬
kampf «egen Mannheim . DaS 150- Runden«
Mannschaftsrennen holten sich Greiner/Wciß
(Mithlheim/Mannheim ) .

Ambrostana, Mailand ,
'kam im Kampf uv>

Italiens Fußballmeisterschaft zu einem neuen
Steg und führt weiter mit zwei Punkten vor
dem Titelverteidiger AC. Bologna . Ambro-
siana schlug den Lokalaeqner FC . Mailand 3 :1-
während Bologna aegcu Venedig 2 :0 gewann.

Der Belgrader SK . ist auch in diesem Jahr
erster Anwärter auf die jugoslawische Fußball¬
meisterschaft . Nach der dritten Runde , die ain
Pfingstsonntag erledigt wurde , führt er in der
Schlußrunde mit zwei Punkten vor Grad-
janski Agram . Der BSK . gewann den Lokal¬
kampf gegen Jugoslawia mit 3 : 1 , während
Gradianski in Splitt mit 2 :0 siegreich blieb.

Preßburg und Agram trugen in Pretzburll
vor 6000 Zuschauern einen Fußballstädtekampl
aus , den die Gastgeber 8 :0 (1 :0) gewannen .

Das Münchener Handballturnier wurde vo»
Jahn München gewonnen , das im Endspiel g"
gen Post München mit 11 : 5 Toren siegrei«
blieb Den dritten Platz belegte der SB -
Dachau.

FROH WANDERN SIE MIT
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<5. Fortsetzung^

„Ach, Sie sind eS , Herr Affeffor. Eie haben
mir ja einen ordentlichen Schrecken eingejagt /

Galant beugte sich Gerichtsaffeffor Gebhardt
über ihre schmale Hand. » ,Hch bitte um Ver¬
zeihung , gnädiges Fräulein , aber ich sah Sie
warten , und da . . ."

„ . . ba wollen Sie mir die Zeit ein wenig
vertreiben . Entzückend von Ihnen ."

Gebhardt, der groß und etwas linkisch vor
ihr stand , konnte nicht recht entscheiden , ob sie
sich nicht vielleicht ein wenig lustig über ihn
machte . Seine schönen dunklen Augen sahen sie
nachdenklich an. Es lag viel Verehrung in
seinem Blick, der immer etwas verträumt und
melancholisch war .

„Sie waren in der Vorstellung ? " fragte
Edith Nienhaus .

„Sie haben mich nicht erkannt : Und ich habe
mir eingebildet . Sie lächelten mir zu ."

„Ich glaube , alle Männer bilden sich das
ein . Bernd meint es auch immer ." Belustigt
K sie ihn an . „In Wirklichkeit kommt es nur

- er , daß ich etwas kurzsichtig bin. Aber Sie
haben mir noch nicht gesagt, wie Ihnen die
Vorstellung gefallen hat ."

„Sie waren eine bezaubernde Minna .
Meinen Glückwunsch ! Und — freuen Sie
sich ! — der Hauptschriftleiter des Stadt¬
anzeigers , der gute Doktor Krieg , war be¬
geistert. Restlos begeistert ! ,Bei solcher Jugend
diese Reife im Spiel !' sagte er immer wieder.
.Für ihre zweiundzwanzig Jahre geradezu un¬
wahrscheinlich! Stellen Sie sich vor : Zweiund -
zwanztg ! Wie wird sie das mit sieben- ober
»chtnndzwanzig machen ? ! Aber dann müffeu

Urheberrecht het : Earl Duncker- VeNag. BerNn.

wir sowieso nach Berlin fahren , wollen wir sie
sehen .

' Soweit Herr Krieg . — zu dem Stadt -
anzeiger , der morgen herauskommt , können
Sie sich jedenfalls gratulieren . Und was mich
selbst anbelangt , gnädiges Fräulein . . ."

„Ach , eh
'

ich
's vergesse, lieber Affeffor" .

unterbrach ungeduldig Edith Nienhaus , aus
deren Stirn plötzlich eine steile Falte stand

ich hätte Sie gern gesprochen . . ."
„Worum handelt es sich denn?"
„ Etwas Juristisches . . .

"
„Aber da werden Sie doch bereits bestens

bedient"
, meinte Gebhardt lächelnd. „Mein

Freund Bernd . . ."
„Nein , nein , — in einer bestimmten Sache

möchte ich gerade Ihren Rat chören ."
Wieder lächelte der Affeffor. Ein wenig ge¬

schmeichelt . Aber nur ein ganz klein wenig .
Er war nicht sehr eitel . „Ich stehe Ihnen selbst¬
verständlich jederzeit zur Verfügung . Auf dem
Amtsgericht : Zimmer 17 , — Sie brauchen sich
nicht vorher anzunieldcn ."

«Fein , — banke Ihnen schön, lieber Affeffor!"
„Und darf ich wissen, was . . . ?"
„Nein , nein , nicht jetzt !" unterbrach Edith

Nienhaus abwehrend. „Bitte , bitte , nicht jetzt,
lieber Affeffor!" Sie lachte . Es klang sehr ge¬
zwungen . „Nicht jetzt ! Sprechen wir von,was
anderem ! Vom Wetter . Es ist schwül , finden
Sie nicht auch ? Es wird ein Gewitter geben,
oder glauben Sie nicht ? Wenn heute nicht, —
morgen , verlassen Sie sich draus! Aber meine
Minna hat Ihnen gefallen ? "

Sie sprach in einer geradezu beängstigenden
Hast . Aber der Affeffor war viel zu entzückt
von ihr, als daß er besonders darauf geachet
hätte. »Gefallen , frage» Sie ?. .Gefallen ' ist

kein Ausdruck. Aber meine Begeisterung fin-
det nur bescheidene Worte , und ich kann nichts
weiter sagen, als daß ich den ganzen Abend
bedauert habe , nicht Major von Tellheim zu
sein. Dafür stehe ich jetzt wie ein wirklicher
Bettler vor Ihnen . Wie ein Bettler freilich,
den man mit Gaben verschwenderisch über¬
schüttet hat . . ."

Diesmal schenkte ihm Edith Nienhaus einen
sehr herzlichen Blick. .„Ihre Hand, lieber
Bettler '" —

Das surrende Motorgeräusch eines näher
kommenden Wagens unterbrach ihre Unterhal¬
tung . Gleich darauf stand Gildemeisters Ka¬
briolett neben ihnen .

„
'Abend, Dith !" rief Bernd , der sich aus dem

offenen Zweisitzer herausbeugte , ohne auszu¬
steigen. „Nicht böse sein !"

.
„Es ist unverzeihlich . Herr Kollege !" sagte

Gebhardt lächelnd.
„Ach. du ! ’tt Abend, Rudi ! Tausend Dank

für Vertretung ! — Los , los , einsteigen . Fräu¬
lein Schauspielerin ! Schon spät aenug ! —
Willst du mitkommen. Rudi ? Wir fahren noch
ein wenig zur Silbermühle hinaus . Man kann
bei dem herrlichen Abend im Freien sitzen.
Wird sicher nett ."

Gc-bhardt lehnte ab . Er sei im „Preutzenhof"
verabredet.

„Alles Gute für morgen . Bernd !" rief er in
den langsam anfahrenden Wagen hinein .
„Hals- und Beinbruch !" —

„ Guter anständiger Junge !" sggtr Bernd .
„Und bis über beide Ohren in dich verknallt .

"
Edith Nienhaus antwortete nicht . Starr und

mit bösem Blick sah sie in die Fahrtrichtung .
Der Wind spielte in ihrem blonden Haar

und ließ eine kleine lustige Locke über die
Stirn purzeln , in die sich wieder eine steile
Falte eingegraben hatte. Immer sieht sie am
schönsten aus . wenn sie böse ist. dachte Bernd .

„Du hast gar keinen Grund , mir ein Gesicht
zu ziehen . Abgesehen davon, daß sonst ich es

immer bin, der warten muß. So — und nun
gib Papa mal einen Kuß auf die Backe !"

,Lch denke nicht daran ." Sie war wirklich
sehr böse.

„Wie du willst"
, meinte Bernd gleichmütig

und trat auf den Gashebel , so daß der Wagen
davonschotz .

„ Fahr ' doch nicht so unsinnig schnell !" bat
Edith ängstlich.

Bernd lachte . „Zuerst einen Kuß !"

Sie machte eine wütende und zugleich hilf¬
lose Bewegung . Aber er verringerte die Ge-
schwindigkeit nicht . Er wußte , von achtzig Kilo¬
meter ab würde sie genau das tun , was er
wollte .

Im Nu hatten sie die letzten Häuser des
Städtchens hinter sich. Sie kamen auf die Land¬
straße . Langsam kroch der Zeiger des Kilo¬
meterzählers nach rechts . Fünfundsechzig . . .
Siebzig . . . Fünfundsiebzig . . . Als die Nabel
bei achtzig stand , fühlte Bernd , daß Edith ihm
ein wenig näher rückte. Bei zweiundachtzig noch
näher . Und schon bei dreiundachtzig hatte er ,
was er wollte . . .

Gas weg ! Der Wagen rollte aus . . .
Als er stand , mußte es sich Edith gefallen

lasten, daß Bernd ungestüm seine Hände um
ihren Kopf legte und ihr Gesicht mit einer
Serie von Küssen bedeckte. „So , du Scheusal !

Sie wehrte sich. Aber eS hatte wenig Zweck -
Zulebt mutzte sie lachen , und da hatte Bernd
das Spiel gewonnen . . .

Ein Motorrad surrte eilig an ihnest vorbei ,
doch ebenso schnell ging sein Knattern in der
Weite unter . Die Grillen zirpten und auch die

8rösche quakten vergnügt in den warmen
pätsommerabend hinein . Vereinsamt - ro«

ausgestorben — lag die Landstraße da Weiß¬
grau schimmerte sie in der Dunkelheit auf.

„Weißt du" , sagte Edith , als seine Arme sie
endlich sreig-aben, „Gebhardt mag einen schöne«

Eindruck von unS bekommen haben. Du hättest
dich wenigstens entschuldigen können."

„Ach so !" Bernd drückte aus den Anlaffek-
„Ich wußte nicht, daß dir Gebhardts Eindrücke
so wichtig sind ."

„ Eifersüchtig?"
„Natürlich ! Andere Sorgen habe ich ja au»

nicht . Aber daß ich dich zum Vergnügen habe
warten lassen , wirst du im Ernst wohl vm
annehmen . Den ganzen Abend tue ich nicht''
anderes , alS zu versuchen , daß deine Sache i»
Ordnung kommt , — und bann best dii vele>'
digt. Zuerst habe ich mich mit Graßmann he ^
u^ngehauen , und zuletzt hat mich mein Vate >
noch aufgehalten ."

„Hast du mit ihm auch schon gesprochen ^
Was sagt er ? "

Bernd zuckte die Achseln . „Er ist über deinen
Leichtsinn genau so entsetzt wie ich. Zumal d «
doch damit rechnen mußt , daß deinem Vater die
Akten in die Hände fallen . Er wird neugierl ?
sein, die Aussage seiner- Tochter zu lesen. Un °
wenn ihm auffällt , daß dich das Protokoll sew'-
Jahre jünger macht , als du bist , wird er daZN
nicht schweigen. Er wird dann vollends ve^
geffen, daß du seine Tochter bist , und für dn »
nur noch der Oberamtsrichter Nienhaus se »N'
der gegen eine gewiffe Schauspielerin Ed >>b
Nienhaus Strafanzeige wegen Meineids
stattet. Und seine Frau wird ihn darin nur b ^
stärken . Jedermann in der Stabt weiß , das
deine Mutter dich haßt, seitdem du mit n"
befreundet bist ."

„Ja , hast du denn deinem Vater nicht ^
klärt"

, fragte Edith NtenhauS erregt , „wiev '
^.
'

für mich davon abhängt, daß sie hi " a
Theater nicht erfahren , wie alt ich in Wt '
lichkeit bin ? " .

„Habe ich , habe ich — aber er kann sich ‘>" ‘1
nicht vorstellen , daß dies für deine Karrte«
von Einfluß sein soll . Entscheidend ist schlC

"

lich bas Können ."
(Fortsetzung folg»--
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OLGA TSCHECHOWA
ALBRECHT SCHÖNHALS
in dem ergreifenden Filmwerk

Eins Frau Kämpft um ihr Kille»
Beginn : 4 .00 , 6.10, 850 Uhr.
Jugend !. nicht zugelasieni

Krambambuli
Die Beschichte eines Hundes
nach der gleichnamigen No¬
velle v . Marie Ebner -Eschen -
bach mit Viktoria v. Ballatko ,
Sepp Ritt , Rud . Prack , Elis«

Aullnger .
4.00 , 6.10, 8.30. Jugdl . n . zug .

19305Caf6 Tannhäuser
Kaiserstr . 219

Mittwoch , Samstag u . Sonntag : TfltlZ

Tigltch Schachspiel - Gelegenheit

Monat Mai

Gastspiel
Theo Schmitz - Ley
das moderne deutsche Orchefter

Staatstbcater
Großes Haus

« itiwoch , 15. Mai , 19 .30- 22 .45
Mai -F - stspiele 1940 / 4. Borst,
bet Festspielmiete

Aida Op . v . B -rdi
Gäste: AnnelieS Küpper . Na-
tionaltheater Weimar (ab 1941
StaatSop . Hamburg ) — Aida,
Kämmers. Helge RoSwaenge,
StaatSop . Berlin — RadameS
Donnerstag . 16. Mai . 20—22 L.

Paardeberg Dr - m « ». Be, »

Freitag . 17. Mai . 20 .00- 22 .45
Mai -Festspiele 1490 / ü. Borst,
bet Feftspielmiete

ÄOtOtInO Oper v . Äußeret
Gastdirig .: Prof . Arth . Äusterer

Hieines Hieeler
(Eintracht )

Mittwach. 15. Mai . 20- 22 .15 L.
Nutzer Programm

Komödie v. Tefare Meano .
Borbestellte Karten fmb wochentagsbis 18 Uhr unb Sonntags dt-
13 Uhr abzuholen, anbernfalls Dei .
terverkauf (ausgenommen Platzsiche¬
rungsinhaber ).

Heute Mittwoch

II
mit groaem Programm

bei freiem Eintritt
und kleinen Preisen

{Regina -
föetrie & e

Hebelstr. 21 — Tel. 606

PhOtO " Aufnahmen
» Paß- u . Kennkartenbilder
1 Sämtl . Amateur -Arbeiten
(Ffkoto - Ji igcr
Kaiserstr . 112, zw . Herren - u .Waldstr .

Wiener Hof
Nahe Hochschule

7 t * H$ e *t
mit dem bekannten Tenor

; und Stimmungssänger -
!AlexanderBarfknecht

ythceihHaschuten
repariert schnellstens preiswert

Piepenbrink
n
■7731 >

Dealsch« Nukiimerd
Mütterschule Karlsruhe

Sarl - Wilbelm -Gtr . 1 . Telrfo« «581
In der Müttcrfchule Karlsruhe besinnen fol¬
gende Mütterschulungskurse: (30894
Sängllngspflegc : Beginn 20 . 5 ., abends 20 Uhr .

Kurstage : Montaa unb Donnerstag .
Dängliugsvslege: Beginn 21 . 5. . nachmittags

15 .30 Uhr . Kurstage : Dienstag und Frei¬
tag . Jeder Kurs umfatzt 12 Doppelstun¬
den. Kursgebühr: RM . 5 .—.

Sesnndbeits- und häusliche Krankeupslcge :
Beginn 21 . 5 . . abends 20 Uhr . Kurstage:
Dienstag und Freitag 10 Doppelstunden ,
Kursgebübr RM . 5 .—.

Eriirhnngssrage« und Rasteln: Beginn 21. S„
abends 20 Uhr . Kurstage : Dienstag und
Freitag. 10 Doppelstunden . Kursgebühr
RM . 5 .— .

Nähe « : Beginn 20 . 8. . abends 19 .30 Uhr . Kurs¬
tage : Montaa u . Donnerstag . 10 Abende,Kursgebühr RM . 8.— .

Kochen : Beginn 21 . 8 . , abends 19.30 Uhr . Knrs-
tage : Dienstag und Freitag.

Kochen : Beginn 22 . 8 . , abends 19.30 Uhr . Kurs,
tag : Mittwochs , einmal wöchentlich. Kurs¬
gebübr RM . 8 .— einschliestlich Kochgut.
Die Kochkurse finden in der Schillerschul«,
Kavellcnstraste statt .

Schwangereugvmnastik : Jeweils Donnerstag
v . 16— 17 Uhr . Gebühr nach Vereinbarung.

Anmeldung und nähere Auskunft in der
Müttcrfchule .

Morgen Donnerstag
den 16 . Mai , bleibt unser Lokal

geschlossen
Hotel Erbprinz Ettlingen

Die glückliche Geburt eines
Töchterchens zeigen in dank¬
barer Freude an (51122

Richard Aliegri
z. Zt . Im Felde

Maryl Aliegri
gab . Ornsl

Karltruha , Stefanlenstr . 7
z. Zt . Bad Oeynhausen , St,dt . Kranlrenhaue .

Unter Klau, hat aln gesunde *
Schwesterchen bekommen .

Liesel Kaiser
ged . Wolf

Dr . Karl Kaiser
zur Zelt Im Felda

KARLSRUHE , dan 11. Mal 1940.
Schubertstr . 5
z. zt . Landesfrauankllnik Prof . Dr . Mnzenmeler .

Dia Geburt unseres Erstgeborenen
zeigen an

Lotte Stingl geb. Morlock
Anton Stingl
Muslklehrer und Komponist

FREIBURG I. Br ., 15. Mel 1940.
Hansjakobstr . 4

13827

Die Mutter
freut sich um Muttertag

ganz besonder « über etn Sla « Elfagen . Ulfogess, der
eiwetst- und » ttamtnretch « AufbaunLHrstoff auf retn
uatürltcher , btologtscher Grundlage sirdert nach¬
haltig « Besserung de« Allgemeinbefinden «, bringt
dauernden und gesunden Kräftegewinn . Ulsogen ist
anregend , schmeckt köstlich und bekommt » orlresfltch.
6 « tft «in« ebenso- nützliche wie groß « Freude drin-
gend« übersaschung .

für Erwachsene mit Lezithin , für Kinder , wer .
den»« und stillende Mütter mtt Kalk und Eisen

Echt im Reformhaus : Karlsruhe : ,,2llplu»- , Kai.
lerstr . 88 . D u r I a ch : Böser Adolf-Hiiler -Sir . 11.
Baden - Baden ' Müller -Bau «, Lichlenralerstr. 42.
Lahr : 8r !e«bach. Kaiserstr. 28 . Rastatt : Eucher,
Kaiserstr. 20 . ,29644 )

Offene Stellen

Weiblich

Jüngere
tüchtige Verkäuferin

für Herren - und Damenartikel ,
Kurz - , Weiss - und Modewaren
auf 1 . 7 . oder später in gute
Dauerstellung nach Bühl/Bad .
gesucht . Schriftl . Bewerb . ,
Zeugnlsabschr . u . Lichtb . unt .
Nr . 31114 an Führ .- Verl . Karlsr .

Büglerinnen
Bügel -Lehrmädchen
Kttlfsarbetterinnen

»um Anlernen in Dauerstellung I e f a 1 1 gesucht .
Färberei Pnntz A.-G .

Karlsruhe . Ettlinger Straste «8/67 Tel. 4807 08

Wie ein Frühlingsblümchen sieht Ihr
Liebling aus in dqm Sommerhängerle

vom 31020

Etagengeschäft Stumpf
AmalienstraßeMb

Kontoristin
für Maschinenschreiben . Steno¬
gramm und sonstige Büro¬
arbeiten »um 1. oder 18. 6.

gesucht .
Schriftliche Bewerbung oder
pers. Borstelluing am Freitag,
den 17. Mai . zwischen 11 und
1» /s Uhr . bei (31352 )

Telesonba» «. Rormalzett

Lehner & Co.
Karlsrub«. Karte«str. 4.

ErnpsannMönletn
sosori gesucht,

raebote unter 12984 an
rer- Berlag Karlsruhe.

BGrodame (808i7»
unbedingt tüchtig u . ersabr ..wenn auch älter , für Ber»
tranensftelluna gesucht .
PektinFabrik G . m . b.

Reneubürg/Württhg.

Tüchtiges . ehrliches

Mädchen
für gepflegten Billenbausbalt sosor
oder aus I . Juni d . I . gesucht .
Angebot « unter M 30871 an der
Fübrer- Berlaa Karlsruhe.
Kinderliebes. fleihigeS (31058

Mädchen
das an selbständiges Arbeite :
wdbnl ist und kochen kann , in
»epslegi. SouSbalt mit 4iäbr .
nt Dauerstelluna gesucht .
Fra» Sbkt Karl Rlesfing , Par

Garteustrast« 18 . .

Albt.-Miiftel
gesucht für die Zeit
vo» 12— 19V. Uhr
in einen Haushalt
mtt drei Kindern.
Angeb. « . 12821 an
d. Führ .-Berl . Kh «.

Ehrliches, fleißige»

mit Kochkennlniffen
in kleinen Haushalt
auf 1. Juni gesucht .
Karlsruhe . HIrschftr .
Nr . 1. II . (30391 )

Suche »um 1. Juni
od . spater gutemps.SausgeAliin
Angebote mit Licht ,
bild an (30987

Fra » L. «BUb,
Pforzheim,

Trbprinzenstr . 8 .

Fleißige»

MSdAtN
auf sofort in kleine ,
ren Haush . gesucht .
Familienanschluß ge¬
boten . Angeb. unter
12905 an den Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

TüchtigeKSchiN
für fof . ob. 1. Juni
gesucht . DeNtfcheS

. RotrS Kreuz, Karlsr .
Herrenstr. 37 . (31027

Sauber « (1.3000 )Putzfrau
gesucht

für Freitag oder
SamStaa .
Fra « Müller , Kh«. ,

Waldstroße 87.mm
gesucht . Schulze .

Karlsruhe .
Röntgenstraße 8 .

(12973 )

38.Psliltztjahr -
Miiftel

f. GeschäftshanShalt
gesucht , wo Gelegenh.
gebot ., d . Kochen zu
erlernen . Borstellen
Rhrinst . 15, p ., Khe .

(12802 )

Msriii
2 mal wöch. gesucht .
Näh d . Dell, Kh«.,
KristgSftr . 39, II .

(12863)
Ehrliche, saubere
Putzfrau ob.Mübchen
für Freit , ad . SamS .
tag vorm, gesucht .

Karlsruhe ,
Lnffensir. 81, N.

(12960)

MIMM'
» « s u ch t . Bafthau »

„ Zum Sternen "
Ahe .-Mühlbnrg ,

Lindenplatz 2. (12998

Männlich

SnlbtnsSrnüdchen
(Frau )

auf sofort gesucht . Vorzu stellen:
Kabarett Regina

Karlsruhe. Hebelftrab « 21.

Kindrrgürtnerin
auf 18 . Mai oder später gesucht .

Landschütz. Karlsruhe . Bunsen,«raste 14 . Telefon 48««,
Ehrliches . NeltzigeS

Mädchen
gesucht . (30641 )

_ Dr , O. Sauer ,iSchwarzwald) .Wilbelm-Mnrrstrahe 81.

Haustochter
an« guter Familie auf 1. Juni
zur Mithilfe im Haushalt ae-
sucht Räbkenninisse erwünscht .
Mädchen vorhanden . (12988
Prtntz, Betertbeimer Allee 24 .Karlsruhe.

Such« »um baldigen Eintritt tücht.

Bükettfrünlein
Gasthaus . .Golde «« Kraue "

. Khe ..
Amalicnstr . 10 . Telefon 892 . (31287 )
Absolut ehrliches, solides <12964)

Alleinrnädchen
mit Kochkenntniilen für klein. Haus¬
halt auf 1. Juni gesucht . Borzust .
mit Zeugnissen »wiich . 3—6 Uhr bei
Büttner , Khe . . Kaiserstr . 188 . II .
Gesucht für sofort oder 1. Juni
ehrliches , sleistigesMädchen
zur Mithilfe am Büfett u . Haus¬arbeit. Etwas Näbkenntniffe er¬
wünscht. Berirauensstellung. Anae .
bote unter 12849 an den Fübrer-
Berla , Karlsruhe.
Ehrliches , fleistiaes ,31209

in guten Haushalt auf sofort oder
1, 8 . gcsuchi . Karlsruhe . Amalieu-
«raste 28. 2 . Stock.

Zuverlässtaes. ehrliches

Mädchen
für kleinen Haushalt auf l .
Juni « «sucht . «80395
Werderplatz 27. II« Karlsruhe.

MeimnüdKen
gesucht aussosort oder 1. Juni ,Prof . Müller . Karlsruie ,Hindenburgsir. 13 . (12813)

Angesehen. Katholisches Sonu-
tagsblatt sucht noch einige Da¬
men und Heroen alz

M1U
für Haupt- oder nebenberuflich«
Tätigkeit. Geboten wird hohe
Provision , Garanttegehalt und
Fahrgeld. Airsänger werd . geg .
Gehalt eingelernt. Angeb. unt.
L 81017 an Führer -Verl. Kbe.

Kraftfahrer
samt!. Klassen sucht
Stelle an ber West -
front , nur auf Wa¬
gen , bie b. .Kra-West
eingesetzt sind . (1546

W. Vogel,
Söllingen üb . Rastaft
Junger Man « lucht

kauf « . Lehrstelle ,
l . Kennt» , in Buchs ,
u . Maschinenschreib .
Angebote unt . 12992
an Führ .-Verl . Khe .

TüchtigerSerrem
frifeur

mit Kenntniflen i«
Damenfach,
sucht Stelle

zur Aushilfe für 3
Tage ober bie ganze
Woche auf sofort.
Angeb. u 12838 an
b. Führ .-

'
Verl . Khe .

ZuverlässigerKraftfahrer
Führerschein aller

Klassen , sucht sofort
Stellung . Zuschriften
unter M 39935 an
Führer -Verlag Khe .

HDitlt
sucht Stelle ab sof.
Führersitz. Kl. Ilf .
Thh», Untergrombach
Schulsirahe 8. (12990

Wettslütte
Lagerraum zu verm
Biefeld, Karlsruhe ,

Adtturttstt sucht

aus einem Büro
Angeb. u. 12801 a»
d. Führ .-Berl . Khe .

Leicht« Arbeit gesucht
auch halbtags . Bin
in einsach . Büroar¬
beiten nicht unersahr .
Augeb.- u. 12847 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Korrrsponrem
aus Handel und AnwallSbüro . letzt
Kauimann im Baufach . 380 Masch .-
Anschl . schreibend , alle Sparten be¬
herrschend. sucht soi . neuen Posten .

Angebote unter F . 3V389 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe.

Weiblich
Jnuge . .Konlvriilin
mit kgufm. GeWsenpriifung sucht
Halbtoasstellung. Angeb . unt. 12811
an den Fübver-Berlaa Karlsruhe.
Unabbäna. 38 !äbriae Witwe , durch,
aus bewandert in der selbständigen
Führung eines Haushalts , sowie
im Klicken und Naben , sucht

bet alleinstehendem Herrn (Dame)
oder Ehepaar. Eintritt tcderzeit
möglich. Gebt auch in Hotel . Ana «,
bote unter B 8089« an den Führer-
Verlag Karlsruhe ._

Wir suchen »um Eintritt 1. Juli
oder früher für die Abteilung
Kletneisenwaren u. Hausbaltgeräte

1 linMigen
Mötifer (in)

Angebote mit Lichtbild. Aeugntsten
und Gebaltsansprüchen an : (31170

Rettld » Köhler
Ettlingen (Baden).

BuchWleriii
mit all. Büroarbei¬
ten vertraut , empf.
sich für Anlegen u .
Führung ber Bücher
o. Hanbwerkern usw .
Auch aushilfsweise
'/> Tage . Angebote
unter 12978 an ben
Führer -Verlag Khe .

Kleinanzeigen
der

graste krloig !

Junge Frau sucht f.
2—3 Tage in bet
Woche Stelle als

AuShilfS.

Vedienuiig
Angeb. u . 12852 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Sedlemim
such« AuShilsSftell«

2—3 Tage in der
Woche . Angebote un¬
ter 12825 an den

Führer -Verlag Khe .

Ztrm sofortig«« Ei-wtritt suchen wir :

1 Kü»knburlll)en
1 Kuchenrnndchrn

Hotel Europäischer Hof.Baden-Baden.

KrnMnhrer
Klaff« li . für Zugmaschine sofort

^ gesucht .Jakob Schüble . Kodlenhandlung,Karlsruhe . Sos 'ienskr. 136. (31303)

llunger
Nrogisl

mit Photokcnntnissen
gesucht . (81204 »

Paul Vage!,
Zentral -Drogerie ,

Karlsruhe -Durlach.

Wahrer
für Lastkraftwagen
(Fachmann ) nach

auswärts sofort g e .
sucht . Angeb . und.V 31108 an den Füh .
rer -Verl . Karlsruhe .

Fleiß . Mann
für leicht . Arbeit , in
Dauerstellg. gesucht .
Angeb . u . 12812 an
b. Führ .-Verl . Khe .

Tüchtiger (31353
Näiker .
Gehilfe

für sofort ob . später
gesucht .

vückerei u . Konbit.
S . HSberle. Karlsr . .

Rheinstraße .53.

Zu vermieten
4 schSue

Viirorönine
Ervprtnzenstraste 31 , 4 . Stock . Zen¬
tralheizung , sofort zu vermtetcn .
Näheres Baugefchäft W . « toder ,
Rüvvurrcr Str . IS. Tel. 87 . (23549

2 schöne , hell « (30921 )

Büro -RSuM
1 Treppe . Karlsruhe. Kaiserstr . 132,
ans 1. Juli zu vermieten .
G roste

sewrrbllKe Räume
(Lagerhallen u . Büro ) , Nähe Markt¬
halle , aus 1 . 6. 1940 preiswert zu
oermietcn . Angebote unter X 81057
an den Fübrer - Berla « Karlsnrhc .

Männlich

Baiker.
Konditor

19 Jahre , sucht sof .
pasi . Wirkungskreis.
Znschr . unt . E 39999
an ben Führer -Ber -
laa Karlsruhe .

Such « auf sofort
eiue «

GMirdw-
LestNinli

Zu erfr . u . « 39767
tm Führ .-Verl . Khe .

m Kenntn . in sämtl .
Büroarbeiten , sucht
aus sofort passenbe

Stellung
Angeb. u . BR . 1971
an bie Gesch. -Stelle
Bruchsal.

Garage
Ecke Garten« und Loren,strahe. aus
sofort oder später zu oermieten .
Siäberes : Teiepho « 532 , Karlsruhe.

Schön möbliertes

Zimmer
,u vermiet .
Ettling « S
Karlsruhe .

Mödi .ZiMMk
,» vermirttn . (12k

Karl »r«h«,
HOdfchstr . 22 . U

©utBiööUim .
sofort >» Bennirtnt .

«ttetht .
Fr » möbl.
Kh«. , Kmmt
3. Stock .

4''
»str .
Schloh-

Schö»
mwl .
mit 2
Ad .-Hil

SiMMk
« dlerftr . 8, kV..Khe .

1 ober 2 schone,
leere, heizbare

-immer
ofort z» vermieten.

Auch zum Möbel-
unterstellen geeignet.An»nsehen : .Kar '
Effenweinftr. 91. . .

(1M96 )
Großes , aut
sonniges Ai «
m . Bad , nöchj
Hauptp . , zu vermiet.
Ah «. . Hirfchstr . 3 a.
2 Treppen .
Sutmöbl. Zim .
zu »ermielen . (11599
Karlsruhe Liebigstr.
3. II ., « öll.

SchS« möbl. (12931
Zimmer

zu .vermieten . Kdr.
Lesfingfte . l0 , III.

Nähe Mühlbg . Tor .

Freundl .möbl. (12995
Zimmer

hirschftr. 44. II.
Zimmer

Tina ., an berufSiät .
Dame auf 1. Jun '

vm. Khe .. Kaiser^
alle« 89» , II . Tel .« !« .
,w . 13- 15 U . (12991

Schöne, Helle gemütl.

Zimmer
mit oder ohne Peit
stott auf 15. 5. oder
1. 8 . zu vermieten.

SveisehaN« und
Penfton Schwär»,
Kh«., Kretqstr . 4.

(12829)

MmSbl .M.
ist sof . od . spat, zu
verm . Markgrafeuftr .
47, 1 Tr . b . Ron-
dellplah, Karlsruhe .

G» t möbl., sonniges
Zimmer

an berufstät . Herrn
zu vermieten . Kh «.,
Gaetenste. 40, III .

Sehe gut möbl.Zimmer
fl . Daff ., el . Sicht ,
zu verm . Karlsruhe ,
Bachstrahe 29, TU.

MStzl.Zl«Mk
mit 2 Bett . , zu vm.
Kh«. . Sofieustr . 35.
2. Stock , r . (129W
Möblierte « (12974)

ManI . -ZImmer
zu vermieten . Khe . ,
Zöhringerftr . 17 b ,

1 Treppe.

Gut möftl - BIm.
mit 1 u . 2 Betten .
Zentr .-Heizg ., Bad.
benützg . . sowie sep .
Zimmer sof . zu ver¬
miet . Klippel Khe ..
HanS-Sachs -Str . 1.
KDW ., Mühlb . Tor .

(3Ü392)
Sehr gut möbl., son¬
niges , großes Eck-

Wohnschlafzimmer,
Balkon , Dipl .-Schr .-
Tisch . auf 15. Mai
zu vm. Khe . . Doug-
lasftr . 1«. I» . lk«. .
b. d. Hauptpost^ zw .
13—14V, u .nach 18 U .

(12W2 )
2 schöne leer«

Zimmer
zu vermiet . Zu erst .
Telefo, 3907 KarlSr .

(11639)

8utmöftl . 3im.
fl Waff., Badlben . ,
sofort zu vermieten ,
« he. , » lasrftr . 35 ,

bei Soinegg . (118î 9

« rohe», leere»

Zimmer
auch mit Küche zu
verm . Khe ., Rudolf-
str. 21, III .. Htbs .

(12983)
Frdl . möbl. Zimm . .
freie sonn. Lage.

'
evtl. m . Pension in
gut . Hause zu verm.
Kh «. ,KriegSftr.92,lll . ,
aegenüb. Markthalle .

(12959 )
(tzut möbl. , sonniges
Zimmer sofort zu
vermieten . KarlSr .,
Yorckstr . 7 . 1 Tr . h .

(12820)

Rani.
sof PS verm . Kh«. ,
Schslerstr . r«a, IV.
« nzus. ad ' ksll

^
Nhr.

Sonnig . , gnt möbl.
Zimmer sof . zn »er-
mieten . KorlSruhe,

Se»H>lbstra»« ir . >1.

1Z .-WMUN8
mit Mansarde

5. Stock , zu vermiet .
Zu erfragen : (12921
Khe .,Schutzcnstr.82,1 .
Sonnige (12910 )
2 Zimmer -Wohunn«
auf 1. Juni zu »erm .
Albert, Kh«. , Luisen-
strahe 25 , III .

Wvtzmmg
m . 3 Zimmern , evtl,
auch Ätden » . Derk -
stätte, großer Keller,
in d . Mittelstadt so.
fort oder später zu
vermiet . Nah . durch
den Honsverw . Jul .
Gerhardt , Khe . , Kai '
serstr. 113. Tel . 4189 .

(80598 )
BiSmarcksir. 37«, I).
große (12937)
4 Z . 'WolMg .
zu vermieten . Khe . ,
H. Faller . Tel . 7689 .

5 Zimmer
u . Alkoven
<ne« hergerichtet)

sofort oder auf spä¬
ter zu vermieten.
Zu erfragen : Khe .,
DauglaOstr. 18. IN.

(12949 )

SZ.-Wohnung
Diele, einger. Bad,
Veranda,Etage nhzg .,
Garage , Gart . Dra -
gsnerstr . 0, Karlsr . ,
auf sofort ob . später
zu verm . Nähere-
III . Stock . 188421

Schöne (30581

Z Zimmer.
Wohnung

Diele . Küche , Zube¬
hör . Etag .-Heizung,
sofort oder später zu
vermieten. Wohnung
wird neu hergericht.
Anzusehen 8—6 Uhr
Schumannstr . 5, Pt.
Karlsruhe .

Wohnung
mit 5 groß. , schonen
Zimmern , eventuell
mit Werkstätte, in
der Mittelstadt , Nähe
Lidellplatz , Preis M
70 .—. sofort ob . spa¬
ter zu vermiet . Näh .
durch ben Hausver¬
walter Jul .Äerhardt ,
Khe ., Kaiserstr. 113 .
Tel . 4120 . (30597
Karlstr . 92, Karlsr .,
schöne Wohnung mit

6 Zimmer
Bab , Speisek., Man -
färbe, Keller, f. 110
Mk. a . 1. Juni ob .
später zu vermieten .
Auch für Büro best
geeignet Näher , da -
selbst im 2. Stock .

(28531 )

Am Bahnhof
gut möbl. Zimmer
zu verm . Anzns . nur
zw. 19 u . 20V* Uhr.

Khe . , Karl -Hosf»
mannstr . 3, IV ., r .

(12950 )

Grohe . sonnige
6 Z .-

'"
2. Stock , mit Stag .-
Heizg .. einger . Bab .
sofort zu vermieten.
Matbvstr . 40 . Khe . .
bei Wiehl. (11534

2 groBc neue 3immct
mit Zendrabheistung. im 4. Stock,
am sofort oder später zu vermiete «.B . Kamphues. übe.. Kaiserstr . 201.

(305321

Lagerräume
Ä .Werlistätte
in ber Sübstabr so¬
fort ober später zu
vermieten . Näheres
durch ben Hausver¬
walter Jul .Gerharbt ,
Khe ., Kaiserstr. 113.
Tel . 4129 , (&Q596)

Nächst bem Mühlbur¬
ger Tor . in gutem
Hause, an Ehepaar
ob. 2 berufst . Da¬
men 2 schön möbl

WON- Hilft
Schlaszimmer
mit Kämmerle ,

2 Treppen hoch. bill .
zu dermieteu. Khe .,

Lessin,str. 1, Part .

3 zirnrner-Wvhnung
Karl-Hoffmanu -Str . 3 . b . Hauvt-
babnhof , mit eingerichtetem Bad ,
Wobnmansarde unb reich ! . Zubehör ,
auf 1. August zu vermieten . Näher,daselbst bei Zalst . im 3 . Stock, oder
bei Pfeifer & Grotzmau « . Schu-
mannstr. 9 . Tel. 532. Karls ». <31086
Schöne Wohnungen ,o vermieten :
Karl-Hoffmann -Stratz« I

4 Zimmerwohnung . Zenrralh «t,a .
4. Stock

Hirschstraste 122
6 Zimmer . Badezimmer ete . . Ofen -
Heizung . 1. Stock.

Hirschstraste 124
4 Zimmer und zwei mtt der Woh¬
nung verbundene Mansarden.
Badezimmer Osenbeizung . 3 . St .

Baugeschäft Wilhelm Staber . Kbe..Rüpvnrrer Straße 1«. Televbo » 87.

Mietgsbuch «

Sonnig «
2 ob. 3 8im..Wobmmg
mit einger . Bab , ans
1. 7. »u mieten gef .
Sübweststabt bevorz .
Angebote mit Preis
unter 39144 an ben

Alleinst. Frau sucht
2Z .-WMunq
ms 1. Juli . (» 31301
krau Kißling Wwe.,
ih«. . Rheinstr . 3«b.

13
v . Frl . xu miet . gei
Angeb . u . 12899 an

1 Zimmer
mit Küche u . Alkov
zu mieten gesucht .
Angeb . u . 12815 an
b. Führ .-Verl . Khe .

2 Z.-WW.
» . ölt . Ehep. aus
1. Juni gesucht .
Angeb. , . 12955 an
d. Führ .-Berl . Khe .

3 Zimmer.
Vostnung

mit eingericht. Bab ,
v. ruh Mieter auf
1. 7. 1940 gesucht .
Preis bis zu 75 # W.
Angebote unt . 12855
an ben Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

3 3.-100«.
mit Mansarde , im 1 .
ob . 2. Stock , Preis
bis 60 RM . . zu mie¬
ten gesucht .
Angeb . « . 12833 an
b. Führ .-Berl . Khe .

Sunuige
2- 3Z.-WW.
(2 Pers .). auf 1. 6 .
od. 1, 7. ftt mieten
gesucht . Lngeb. mit
Brei , snt . 1284« an
d. Führ .-Berl . Kh «.

Aelt. Frinlei » sucht
13.-

"
»her leeres Zimmer
mit Kochraum auf
1. 7. Ang. u . 12967
an Führ .-Verl . Khe .

Woh '
nungs -

Tausch

Tu « fch «
meine schöne 3 Z .«
Wohnung gegen eine
2 Zimmer -Wshuung
an pünktl. Zahler .
Angeb . u . 12843 an
b. Führ .-Verl . Khe .

Jrnmobilien

verkauf « b. TübingenLandhaus
mit 5 Zimm . . Küche .

Baberaum . 34 Ar
Garten . Baujahr 35 ,
Preis nu* 12 000 .F .
ebenso bei Herrenalb

2 schöneLandhäuser
im Preis von 12 000
und 17 000 JC , sof .
beziehbar. (31110)
Ziegler . Immobil ..

Karlsr . . Karlstr . 25.
Telephon 2990 .

Selbstkäufer sucht
älteres , AeineS

Umgebg. Karlsruhe -
Land. Angebote unt .
F 39855 an b. Füh-
rer -Berl . Karlsruhe .

Saus-
verkauf

Zu verkaufen in
Ettlingen , Nahe

Exerzieî latz Wohn¬
haus mit 3 geräumi¬
gen Dreizimmerwoh¬
nungen nebst Zube¬

hör . Anzahlung
5000 RM . Käuflich-
habe wollen sich un¬
ter H 31113 an den
Fübrer -Verl . Karls¬
ruhe wenden.

Vorickiedetie
kleine Anzeige «

Wer »relaust oder
leihtBrautkleid
weiß. Größe 42—44.
Sofortige Angebote
m . Preis unt . 12957
an Führ .-Berl . Khe .

IlWten-Reste
mod . Muster , emp¬
fiehlt äußerst billig
Fritz Merkel, Kbe ..
Kreuzstroße 25 , Te¬
lephon 2.586. (26995 )

Achtung!
Der kann Möbel als

Beiladung
nach Mainz mitnch-
me« ? Angebote un¬
ter 12894 an den
Führer -Verlag Khe .

Verloren

Betloren
mit großem Gold-
tvpas a . der Karlstr .
Adzugeben gegen Be-
lohnung auf dem
Fundbüro Karlsruhe .

(12971)

Zu verkaufen

(Sootfartofftln
awerkannter Nachbair, hat in sröste-
ren Posten nvch abzu<rcb«n , rote und
weist« Sorten , pommrischer Hcrkumft.Robert FÜrnih, Londrvirl - Proüukte ,' isbeim. Telefon Linkenbeim 4« .

(81253 )

VOI » HEUTE
Ein filmisches Ereignis !
HEINRICH GEORGE

in

Per

Postmeister
mit HILDE KRAHL

Siegfried Breuer,HansHolt
Ruth Hellberg,MargitSymo

Ein Him . den man
gesehen haben muß
Täglich 4.00 , 5.00, 8.50

Ufa - Theater
undCa pi to I

F r I e d r i c h s Leicht anzubrlngen
Verdunklunpsrollos

100 :180 RM . 2.N
100 :220 RM. 2.25
125 :180 RM . 2.50

125 :240 RM. 2.75
150 :240 RM. 5.00
180 :180 RM. 3.75

Mit Zugvorrichtung 50 Pfennig mehr.
Andere Größen schnellste Anfertig .
Lieferung ab Fabrik unt . Nachnahme .
Hamburg 36, Wsxstr . 29 (38) (31116

Amtlich e ~Anzeigen

c Gernsbach 1
Handelsregister A Band ? Skr. 12t

Firma Christoph Eisenbaus in
Gernsbach : Der Sitz der Firm« ist
nach Baden -Baden verlegt (31174

Gernsbach , den 0. Mai 1940.

Karlsruhe 1
Oefserttl .Äahluugs -t »ssorderuug

An die Zablnaig wachsteven -deiL
Steuern wird erinnert :

Es waren fällig : (3&118)
1. Grund- und Gebäudesonderst euer

2. ffiade 1940 (Mairate ) .
L. Gewrrbestener Boraatszavl «n« 1940

wirs 15. M« 1949.
I. Bü '

V. rschlsdena

Speise¬
zimmer

zu verkaufen .
Anzusehen Mittwoch nachmittag
von 2 bis 6 Uhr im Lager von

Möbel Kempf
Kronan . tr . 57/57. Seitenbau .

rinn (31111 )
Biich «rlchrä»te
nustb . lt . in mit -

andere Kommode«,

5t ». Möbel aller
Irt bei Schxfter,
kh«. . An» » . Berk.

Kndolfstrah« 1».

1 Alezander-Werk
Speis « .Elömaschlne

z Ltt . Inhalt , bill .
ibzugcben. Karlir . ,
Sirlchstr. lg . im Hof .

(12358)

Schöne» , neue»

preiswert zu » er¬
kaufen. Angebote

Nähmaschine

zu versaufne . Khe . ,
Herrenftrahe 6«, pt .

(1281»)
Weihe« Hol, .Kinderbrtt
zm verkaufen. Kunz,
Khe . , Rühpnrrerstr .70

(12818 )
Schöner, WeiherKüchenherd
zu verkaufen. Kbe .,

Rüppurrerstr . 36,
Seitenb .IH . .Klövfer.

(12972)

Bunftl . AiiZW
f . schlanke Figur , fast
neu . bist zu verkf .

Khe . -Viühlburg ,
Sonnenstr . 6, I . . I .

(12839 )

Lampe
Vlumenbank, Bidet,
versch . Küchengerät

billig abzugeben.
Khe . , Velfortftr . 6 .
4. St . , v . 15—18 H*

(12979)

Wrauer Maß -An¬
zug , starke Figur .
Damenschuhe m . ho -
hem Absatz . Nr . 38 .
49 u . 42 billig zu
verkauf. Vogel, Khe .,
Kaiseralle« 51a , Sei¬
tenbau . pari . (31256

Fast neuer Kinder-
Laufstall

zu verkaufen. (12968
Kh «., Schlagfeldweg
6, t . St .. Albsiedl.

Alf-finlrijeder
| Art

alte Silbermünzen
kauft Goldschmied 90940
FränkleG^:;» A33?L2

IKinfternWeii
1 eiserne Bettftell«

mit Seegrasmairatze
zu verlausen . Kbe .,Btaranfte . 29, 1 Te.

(12494)
« nt erhalL weihe«Kinderbett
mit Matr . , u . dunkl.
Tisch preiswert zu
verkaufen. (12864)

Karlsruhe ,
Welhienstr. 9 , IV . , r .

üeir.Oamenlchuhe
zu verkf . Größe 36 .
Zn erst . n . » 1288«
im Führ .-Berl . Khe .

Brieimlirkeii-
ßnintiiluiifl

zu verk . Erbitte An-
geböte unter 12969
an Führ .-Verl . Khe .

Heftr.RMaar
ca . 35 Pfund , und

Silnr-Mlitratzk
zu verkaufen. Khe .,
Körnerstr . 2, V » s.

(11080)

3 . Bürqcrfteucr, bi« am Loch« der
Arbeiinzchmer icweils auf 16 . and
24, eirves Monats !nm6 die Ar»
bcaiaeder einznbcdaltcn und dis
zamn 26. des betressierrdc « Monats
ozw . 5 des folgenden Monats an
die Stadtdauptkaffe abzwliesern
war.
Werden die oben bezeichnet ««Steuern nicht bis uimt 15 . Mai 1910an die Stadtbaupikaffebezasilt, so Istein Säitmntsznlchsaa von 2 v . H .»erwirkt : austcrbem bat der Stener-

schnbdner ein« mit weiteren Kosten
verbundene Zwanysnollstrecknng zu
gewärtigen . Bezüglich der einzubebal -
tenden irnd nicht abgelicferten Bür »
gerstener müsiie noch von dem Recht
ber Berbängnna von Ordnungs¬
strafen Gebrauch gemacht werden .

Dtadthanptkaffe Karlsruhe.
FrühgrasadLabe

Die Stadt Karlsruhe gibt gegenBarzahlung öffentlich ab in :
Rimiheim am 18 . Mai 1949. vorm .

9 Uhr , das Graserträgnis der Wie¬
sen beim Weinweg usw. Zusammen¬
kunft : Karrenstall. (81105)

Karlsruhe , den ». Mat 1940.
_ Stadt . Tiefbanatnt.

Kaufgesuche

Kühlschrank
«I*fti „ 290 ® . Gleichstrom ,sucht (30818 )
Vektin-Fahrtk G . nt. b. t >-Nenenbürg/Württbg.

Alt-Gold , simer-monzen
und Brillanten

kaull zu Höchstpreisen (26975 )
KARL JOCX

Juwelier u. Uhrmachermeister
Karlsruhe , KaiserstraBe 179

Gen . B. A. «0/1022 .

Gebrauchte (31115

8M-
HDldlPn

in allen Größen und
jedes Quantum

zu Kausen gel.
Angebote erdeten an

Wilhelm Kopf .Ottersweier -Baden.
Telephon 330 .

Kleinanzeigen
nnmer erfolgreich:

Brieimaktzen -
zu kaufew gesucht .
Angeb . u . 11848 an
Führer -Berl . Karlrr .

Kinder-

SvottMgen
gesucht . •12823)

Frau H. Löfsirr,
Khe ., Krcnzstr. 5. IV .

klein u . groß, kautt,
verk . u . verleih!. Khe-
« . Beiler , Waldstr. 6«

ZupfmMiNt
für die Berarbettnng von Rost- und sonsti¬
gen Polsterhaaren, möglichst geschloffen , mil
Absaugevorrichtung und Kraftantrieb zu
kaufen gesucht . Angeb . mit Preisangabe un¬
ter 81109 an den Führer -Berlag Karlsruhe

I
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